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5/87 
Oktober 

INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassers wieder. Nachdruck aller 
Beiträge nur nach Rücksprache mit der Redaktion. „Der Gründungsausschuß Tür die Universität Oldenburg. 
das Konzil und der Senat der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, daß die Universiiät 
Oldenburg den Namen Carl-von-Ossielzkv -Universiiät flmrl. Die Universität bedauert, daß ihr die offizielle 
Führung dieses Namens bisher nicht gestattet ist." 

Linie 13 direkt zum Standort Wechloy 
Nach langjährigen Verhandlungen 
hat sich die Verkehr und Wasser 
GmbH (VWG) bereit erklärt, eine 
neue Buslinie einzurichten, die ab 
12. Oktober /wischen 8.00 und 
18.00 Uhr den Universitätsstandort 
Wechloy anfährt. Die Linie (Nr. 13) 
verkehrt zwischen Hauptbahnhol 
und dem Standort Carl-von-Os-

sictzky-Straße (Haupteingang). 
Der Fahrplan sieht einen cinstündi-
gen Rhythmus vor, bei dem die Ab-
t'ahrt/eitcn so gelegt sind, daß der 
Bus jeweils kurz vor jeder vollen 
Stunde in Wechloy ankommt. Ab­
fahrt ab Hauptbahnhof: 36 Minu­
ten nach jeder vollen Stunde. Ab­
fahrt ab Wechloy: 20 Minuten nach 

jeder vollen Stunde. Zwischen 8.0Ü 
und 9.00 Uhr wird eine zusätzliche 
Tour gefahren. 

Die Verkehr und Wasser GmbH 
(VWG) richtet diese neue Buslinie 
versuchsweise zunächst nur für das 
Wintersemester ein. Bei Nichtan­
nahme wird sie wieder eingestellt. 

Gründung des ICBM wichtiger 
Beitrag für Meeresforschung 
Standort in Wilhelmshaven - Krumbein zum Leiter gewählt 

ft 

Im vollen Gange sind die Aufbauarbeiten für das neue Institut für 
Chemie und Biologie des Meeres (ICBM), das Anfang Juli vom 
Niedersächsischen Wissenschaftsminister genehmigt worden ist 
und als gemeinsame Einrichtung der Fachbereiche Biologie, Che­
mie, Physik und Mathematik der Universität Oldenburg betrieben 
wird. Das Institut wird seinen Standort in Wilhelmshaven haben. 

Das ICBM wird sich u.a. mit mikro-
dimensionalen Grundlagen der na­
türlichen Entwicklungsprozesse der 
Wattenküsle widmen. Besorgniserre­
gende Umweltprobleme der Nordsee 
und des Wattenmeeres, globale Ver­
änderungen wie z.B. der Anstieg des 
Meeresspiegels und auch der Schad-
stoffeintrag aus der Atmosphäre so­
wie die 2. Internationale Nordsec-
schutzkonferenz stehen im Hinter­
grund erster Arbeitsaufträge. 

Das Bundesministcrium für For­
schung und Technologie hat inzwi­
schen Unterstützung für das neue In­
stitut angekündigt. Anträge auf För­
derung von Forschungsprojekten lie­
gen ihm inzwischen auch vor. 

Daxner dankte nachdrücklich allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der betroffenen Fachbereiche und 
Organisationseinheiten, die in mühe­
voller und präziser Planungsarbeit 
die Gründung des Instituts vorberei­
tet hätten. Gerade das ICBM sei be­
sonders geeignet, die Attraktivität ei­
nes Studien- und Forschungsschwer­
punktes weit über die einzelnen 
Fachgrenzen hinaus zu erhöhen. 

Kunstpreis 
für Kimpel 
Professor Dr. Die­
ter Kimpel, Kunst­
historiker am Fach­
bereich Kommuni­

kation/Ästhetik 
der Universität Ol- _ 
denburg hat den \ ^ H P f i , 
mit 4.500 Dollar dotierten Preis lur 
Kunstgeschichte der Edward-Bene-
sen-Stiftung am Department of Art 
and Art History der Duke University 
in Durham (North Carolina, USA) 
1987 erhalten. Kimpel wurde damit 
für seine langjährigen Forschungen 
auf dem Gebiet der Gotischen Archi­
tektur ausgezeichnet, die sich auch in 
zahlreichen Veröffentlichungen nie­
dergeschlagen haben. Großes Aufse­
hen erregte international sein mit 
dem Bamberger Kunsthistoriker Ro­
bert Sucka|e verfaßtes Buch „Die go­
tische Architektur in Frankreich 
1230 bis 1270". 

Neben der Zuordnung von Wissen­
schaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus den jetzt beteiligten Fachberei­
chen werden dem Institut weitere 12 
Stellen zugewiesen. Neun Stellen 
werden aus dem Forschungspool des 
Wissenschaftsministers und aus Mit­
teln der Volkswagenstiftung finan­
ziert, drei Stellen mußte die Universi­
tät durch Umwidmung selbst erbrin­
gen. 

Zum Leiter des 
neuen Instituts ist 
inzwischen der 
Geomikrobiologe 
Prof. Dr. Wolt-
gang E. Krumbein 
gewählt worden. 
Der Präsident der Universität, Pro­
fessor Dr. Michael Daxner, erklärte, 
für die Universität sei die Genehmi­
gung des ICBM die Anerkennung für 
die Forschüngsleistungen auf diesem 
Gebiet in den vergangenen Jahren. 
Zudem sehe die Universität in der 
Institutsgründung einen Beitrag zu 
einem Konzept, das sozial- und um­
weltverantwortliche Naturwissen­
schaft in Lehre und Forschung um­
setzen möchte. 

Prof. Nave-Herz 
Institutsleiterin 
Professorin Dr. Ro­
semarie Nave-Herz, 
Soziologin mit I 
dem Schwerpunkt I 
Familie, Jugend I 
und Freizeit im I 
Fachbereich 3, ist I 
zur neuen Leiterin des Instituts lur 
Frau und Gesellschaft in Hannover 
bestellt worden. Frau Nave-Herz hat 
sich besonders in den Bereichen Fa­
miliensoziologie und Frauenfor­
schung hervorgetan und ist aufgrund 
internationaler Erfahrungen bekannt 
geworden. Sie hat bereits einige Jahre 
im wissenschaftlichen Beirat des In­
stituts gearbeitet und bietet von da­
her gute Voraussetzungen für eine 
kontinuierliche Fortentwicklung des 
Instituts. Frau Nave-Herz tritt die 
Nachfolge von Professor Rita Süß-
muth an, die bis zu ihrer Berufung 
zur Bundesministerin Leiterin war. 

Kleiner Führer 
durch Universität 
und Stadt 
Ein detaillierter Stadtplan mit ge­
kennzeichneten Standorten der 
Universität sowie Lageplänen der 
Standorte Uhlhornsweg und 
Wechloy ist zusammen mit einer 
20seitigen Broschüre über die 
Hochschule und ihre Fachberei­
che erschienen. Der in Koopera­
tion mit dem Lamberti-Verlag 
entstandene kleine Führer durch 
die Stadt und durch die Universi­
tät Oldenburg wurde allein aus 
Werbeeinnahmen finanziert. Er 
soll an auswärtige Gäste und an 
neuimmatrikulierte Studentinnen 
und Studenten abgegeben wer­
den. Er kann in der Pressestelle 
und der Arbeitsstelle Dialog ange­
fordert werden. 

Neues Institut 
Das Wissenschaftsministerium hat 
die vom Senat Ende 1986 beschlosse­
ne Einrichtung eines „Instituts Ar­
beit/Wirtschaft, Technik, Hauswirt­
schaft" im Fachbereich 3 genehmigt. 
Dem Institut gehören fünf Professo­
ren und zwei wissenschaftliche Mit­
arbeiter sowie eine Verwaltungsange­
stellte an. Es ist nach dem Histori­
schen Seminar, dem Institut für 
Soziologie, dem Institut für verglei­
chende Politikforschung und dem In­
stitut für Verwaltungslorschung und 
Regionalwissenschaft die fünfte wis­
senschaftliche Einrichtung im Fach- -
bereich 3. 

56 Auszubildende 
Nicht weniger als 56 Auszubildende 
und zwei Umschüler beschäftigt zur 
Zeit die Universität Oldenburg. Sie 
gehört damit zu den größten Ausbil­
dungsbetrieben der Region. Zur Zeit 
werden an der Universität 14 Mecha­
niker, sieben Elektromechaniker, 
fünf Gärtner, 14 Chemie- und vier 
Biologielaboranten, sechs Radio-
und Fernsehtechniker, zwei Kommu­
nikationselektroniker, eine techni­
sche Zeichncrin, eine Photografin, 
eine Druckformherstellerin, eine 
Glasapparatebauerin, ein Schwimm­
meistergehilfe und ein Bctriebs-
schlosser ausgebildet. Von den 56 
Auszubildenden sind 39 Männer und 
17 Frauen. Im nächsten Jahr werden 
21 davon ihre Ausbildung beenden. 

Einschreibung 
Wie im vergangenen Jahr werden 
sich voraussichtlich auch im WS 
K7/KK über 1000 Studentinnen und 
Studenten einschreiben. Bis Ende 
September registrierte das Immatri-
kulationsamt bereits mehr als X00 
Einschreibungen von Studienanfän­
gern. 

Rückzug 
Zurückgezogen hat die Landesre­
gierung ihren Plan, für sogenann­
te Langzeitstudenten und -Stu­
dentinnen Studiengebühren ein­
zuführen. Übriggeblieben ist nur 
noch die Absicht, jene Studenten 
zu exmatrikulieren, die die Regel­
studienzeit um mehr als das Dop­
pelte überschreiten. Aber auch sie 
sollen ihr Examen danach noch 
ablegen dürfen. 
Die Rücknahme des Erlaßentwur­
fes kam nach den heftigen Prote­
sten der Studentinnen und Stu­
denten im Sommersemesler und 
der deutlichen Ablehnung aller 
niedersächsischen Universitäten 
nicht überraschend. Mit der Er­
nennung von Professor Dr. Hans 
Ludwig Schreiber zum neuen 
Staatssekretär im Wissenschafts­
ministerium hatte die Landesre­
gierung bereits zu erkennen gege­
ben, daß sie an den Studiengebüh­
ren nicht unter allen Umständen 
festhalten werde. Denn Schreiber, 
bis dato Professor an der juristi­
schen Fakultät in Göltingen, hat­
te sich gegen die Einführung der 
Studienselbstlinanzicrung ausge­
sprochen. Dennoch dauerte es 
lange, bis sich Ministerpräsident 
Dr. Ernst Albrecht zum endgülti­
gen Rückzug entschließen konnte 
und sieh eingestehen mußte, daß 
sich seine Absicht, Studiengebüh­
ren als „ordnungspolitische Maß­
nahme" einzuführen, ins Gegen­
teil verkehrt hatte. Denn diejeni­
gen, denen diese Disziplinierung 
galt, brachten die Regierung mit 
großem Elan und Kreativität in 
Unordnung. Ihr Sieg auf der Stra­
ße war allerdings nur möglich, 
weil sie sich - über alle politischen 
Orientierungen hinweg- in ihrem 
Widerstand gegen die Studienge-
bühren einig waren. 

Vechta-Diskussion: 

Oldenburg bietet Kooperation an 
Trotz des überwiegend negativen Vo­
tums des Wissenschaftsrates wird die 
Landesregierung am Standort Vech-
ta der Universität Osnabrück aus 
strukturpolitischen Gründen festhal­
ten. Der massive Einsatz der Region 
läßt offensichtlich der Landesregie­
rung in einer ihrer Wählerhochbur-
gen keine Möglichkeit, der Analyse 
des Wissenschaf'tsrates zu folgen und 
den für Studenten und Studentinnen 
offensichtlich unattraktiven Stand­
ort aufzulösen. 

Vordiesem Hintergrund hat die Uni-
vcrsitätsleitung im September mit 
Vertretern des CDU-Landesverban­
des Gespräche geführt und Koope­
rationsbereitschaft mit dem Standort 
Vechta signalisiert, dabei aber deut­
lieh gemacht, daß jede Entscheidung 
für Vechta auch die Konsolidicrungs-
absichten der Landesregierung für 
Oldenburg beinhalten müsse. In die­
sem Zusammenhang wies Präsident 
Professor Dr. Michael Daxner dar­
auf hin, daß die Konzentration der 
Lehramtsstudiengänge in Vechta 
nicht dazu beitragen könne, den 
Standort zu erhalten. Eher böte sich 
Vechta für die Einrichtung von For­
schungsinstituten an und für die 
Konzentration der Lehrcr/w/bil-
dung sowie einigei Si.udi.uiigange lur 
Berufsschullehrämter und Landwirt-

schaftslehrämter. Auf der anderen 
Seite müßten verstärkt Dienstleistun­
gen und Lehrerkapazität auf der Ba­
sis förmlicher Kooperation ausge­
tauscht werden. 
Der CDU-Landesverband, der Vech­
ta mehr Autonomie zubilligen möch­
te als bisher durch seine Anbindung 

an die Universität Osnabrück, werte­
te die Gespräche mit der Oldenbur­
ger Universitätsspitzc als konstruk­
tiv. Beide Seiten waren offensichtlich 
bemüht, die in der Presse geführte 
Auseinandersetzung um den ange­
schlagenen Standort Vechta zu relati­
vieren. 

OssietTfiy-Tage '87 

Nun doch „Perspektiven" 
Erstmals deutsch-deutsches Symposion 
Wider Erwarten werden die Os-
sietzky-Tage '87, die sich unter dem 
Schlagwort 'Perspektiven' mit der 
gesellschaftlichen Entwicklung und 
Aufgaben der Wissenschaft aus der 
Sicht der BRD und der DDR be­
schäftigen, doch noch stattfinden. 
Nach langem Zögern benannte die 
DDR-Seite Referenten lürdasvom 
10. bis 12. Dezember '87 geplante 
Symposion. Es ist das erste Mal, 
daß nur Wissenschaftler der beiden 
deutschen Staaten aufeinandertref­
fen. Bisher hatte sich die DDR nur 
an Symposien beteiligt, an denen 
auch Wissenschaftler anderer Län­
der teilnahmen. 

Im Rahmen des Symposions sollen 
drei Themenkomplexe behandelt 
werden: 

• Zukunft der Arbeit 
• Bildung und Erziehung 
• Nationale Traditionspflege als 
Zukunftsorienlierune? 

Zu allen drei Themen werden je­
weils ein Referent aus der Bundes­
republik und einer aus der DDR 
sprechen. Eröffnet werden die Os-
sietzky-Tage mit einem Vortrag des 
Berliner Publizisten und DDR-Ex­
perlen Dr. Peter Bender. (Das ge­
naue Programm wird demnächst 
erscheinqn). 
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Theoretische Physik als Teil der 
Kultur- und Geisteswissenschaften 
Internationale Tagung auf der Insel Wangerooge 
Auf breites internationales Interesse stieß eine Tagung des Fachbereichs Physik 
über „Yariational Calculations in Quantum Field I heorie", die im September auf 
der Insel Wangerooge stattfand. 35 Kxperten (darunter lediglich eine Frau aus 
Frankreich) aus den USA, Israel, Kanada, Italien, Japan, Finnland, Spanien, der 
Bundesrepublik und Ungarn diskutierten auf Initiative der Physiker Prof. Dr. 
Eberhard Hilf und Dr. Lutz Polley über ihre Theorien zur Zusammensetzung der 
Atomkerne. Unter ihnen befanden sich so renommierte Wissenschaftler wie der 
amerikanische Physik-Nobelpreisträger von l % 5 , Prof. Dr. Richard P. Feynman. 

Variationsrechnungen in der Quan­
tenfeldtheorie stellen den Versuch 
dar. die experimentell beobachteten 
Elementarteilchen unmittelbar aus 
der zugrunde liegenden Theorie zu 
verstehen. Diese Aufgabe kann von 
der traditionellen Störungstheorie 
nicht bewältigt werden und von der 
heute in großem Maßstab möglichen 
Computersimulation nur insofern, 
als der Computer die richtigen Zah­
len liefen. 

Es sei bis heute nicht einlach, die Va­
riationsmethode in der Quantenfeld­
theorie und somit in der grundlegen­
den physikalischen '1 heorie anzu­
wenden, sagte dazu Hilf. Ein typi­
sches Problem sei die „Renormie-

rung": physikalisch sinnvolle Zahlen 
seien in der Quantenfeldtheorie nur 
als Differenzen von ..unendlichen" 
Zahlen berechenbar, Es sei große 
Sorgfalt erforderlich, um eindeutige 
Ergebnisse zu erzielen. 
Aut der Wangerooger Tagung ka­
men die Physiker zwar nicht zu kon­
kreten Ergebnissen, aber es sei erst­
malig /u einem wichtigen Erfah­
rungsaustausch unter Experten der 
Variationsmethode gekommen, er­
klärte Hilf zum Abschluß der Konfe­
renz. Man habe gegenseitig die Ar­
beit zur Kenntnis genommen, „und 
das ist schon ein Fortschritt, denn 
eine internationale Konferenz hat es 
auf diesem Forschungsgebiet noch 

nie gegeben". Die 'I agung sei eherals 
ein kultureller und intellektueller 
Beitrag zur Naiurerkenninis /u ver­
stehen als ein umsetzbares Ergebnis 
zur Naturbeherrschung. 

An der Universität Oldenburg wer­
den Variationsrechnungen in der 
Quantenfeldtheorie als Drittmittel­
projekte mit Forderung durch das 
Bundesministerium für Forschung 
und Iechnologie und durch die Ge­
sellschaft für Schwcrionenlorschung 
betrieben. Die Stiftung Volkswagen­
werk übernahm die Finanzierungder 
Wangerooger Tagung. Wie Hill be­
tonte, werde auch von der Stiftung 
offensichtlich die Auffassung vertre­
ten, daß die 'I heoretische Physik Teil 
der Kultur- und Geisteswissenschaft 
sei. Um deren Einsatz lohne es sich 
ebenso wie um den für die Ange­
wandte Physik. 

Die nächste internationale Tagung 
zu dem 1 hema wird aller Voraussicht 
nach in zwei Jahren im kanadischen 
Toronto stattfinden. 

Humanistische Psychologie 
für das Pflegepersonal 
Für 14 Krankenschwestern und 
-pfleger aus dem Nordwesten ist im 
Juni der Weiterbildungskurs der 
Universität Oldenburg zum Thema 
„Humanistische Psychologie" zu 
Ende gegangen. Das Fernstudien-
zenlrum hat in Zusammenarbeit mit 
der Arbeitseinheit Psychologie im 
Gesundheitswesen unter der Lei­
tung von Privatdozent Dr. Gerhard 
Lauth diese berufsbegleitende Wei­
terbildungsmaßnahme entwickelt. 
Dabei orientierten sich die Veran­
stalter an einem vom Bundesmini­
sterium für Bildung und Wissen­
schaft geförderten Modellversuch. 
Die Konzeption der Universität 
enthielt einen Medienverbund von 
sechs Leitprogrammen für das 
häusliche Selbststudium, eine ge­
zielte Auswahl von Videos, Kom­
paktseminare und eine kursbeglei­
tende Balim-Gruppc unter der Lei­
tung von Professor Dr. Dr. Peter 
Gotlwald. 

Der Kurs vermittelte auf der Basis 
von sechs Therapieformen (Fami­
lientherapie, Transaktionsanalyse, 

Bioenergetik, Kognitive Verhal­
tenstherapie, Gesprächspsychothe-
rapie und der Psychoanalyse) 
Kenntnisse und Fähigkeiten zur 
psychologischen Gesundheitsfor­
derung, den Möglichkeiten, Krank­
heitserleben sowie den Umgang der 
Patienten mit ihrer Krankheit posi­
tiv zu beeinflussen. Weiterhin lern­
ten die Teilnehmer, wie Patienten 
auf Operationen vorbereitet wer­
den können und wie ihnen in Kri­
sensituationen Beistand geleistet 
werden kann. Alle 14 Teilnehmer 
haben, so die Organisatoren, den 
Kurs mit gutem Erfolg abgeschlos­
sen. Im August begann erneut ein 
Kurs mit !8Pcrsonen,deraufgrund 
der gemachten Erfahrungen weiter­
entwickelt wurde. Das Interesse 
insgesamt ist groß, nachdem Presse 
und Fernsehen zum Teil ausführ­
lich berichtet hatten. 70 weitere Be­
werber um einen Kursplatz stehen 
bereits auf der Liste. Das ist deshalb 
erstaunlich, weil die Kosten dieser 
Fortbildung ausschließlich von den 
Teilnehmern selbst getragen wer­
den müssen. 

Kein Abfackeln von Gas Computertutov Wachsmann-Preis an 
bei der Erdölförderung? 
Methan ist der Hauptbestandteil des 
Erdgases und steht daher in großer 
Menge zur Verfügung. Häutig tritt es 
auch zusammen mit Erdöl in tieflie­
genden Lagerstätten auf. Bei der Erd­
ölgewinnung wird das Erdgas jedoch 
oftmals noch einlach abgefackelt, 
d.h. verbrannt, anstatt es als Energie-
und Rohstofflieferant zu nutzen. 
Hier setzt ein von der EG Kommis­
sion gefördertes Forschungsvorha­
ben an der Universität Oldenburg un­
ter der Leitung des Chemikers Pro­
fessor Dr. Jens Weitkamp und in 
Zusammenarbeit mit Professor Dr. 
P.A. Jacobs von der Universität Leu-
ven (Belgien) an. Ziel des Vorhabens 
ist es, das bislang ungenutzt abge­
fackelte Methan einer sinnvollen 
Verwendung zuzuführen und es ent­
weder in flüssige Kraftstoffe (Otto­
oder Dieselkraftstoffe) oder in Che­
mierohstoffe (Olefine, Aromaten) 
umzuwandeln. Um das zu erreichen. 
sind jedoch Temperaturen um 
2000"C erforderlich. Die Anwendung 
eines kleinen Kunstgriffes, nämlich 
die Umsetzung von Methan im Bei­
sein von Sauerstoff an speziellen Ka­
talysatoren, ermöglicht die Absen­
kung der Reaktionstemperatur auf 
600 bis 800"C. Dem Katalysator 
kommt dabei die Aufgabe zu, uner­
wünschte Nebenreaktionen, insbe­
sondere die Verbrennung des Me­
thans mit Sauerstoff zu wertlosem 
Kohlenmonoxid und Kohlendioxid 
zu vermeiden. 

In dem seit März 1987 laufenden For­
schungsprojekt sollen hierfür geeig­
nete Katalysatoren entwickelt wer­

den, die sich von der Stoffklasse der 
Zeolithe (kristalline Silicujn-Alurm-
nium-Verbindungen) ableiten. In der 
Synthese und Anwendung von Zeo-
lithen als Katalysatoren besitzt die 
Forschergruppe langjährige Erfah­
rung. Der erfolgreiche Einsatz dieser 
Zeolith-Katalysatoren bei der Um­
wandlung von Methan zu Kohlen­
wasserstoffen soll einen Beitrag zur 
langfristigen Sicherung der Versor­
gung mit flüssigen Kraftstoffen und 
mit Chemierohstoffen leisten. 

Antarktisforschung 
Die Entdeckung dutzender von bis­
her unbekannten Tierarten verspre­
chen sich Biologen der Arbeitsgrup­
pe Zoomorphologie im Rahmen ei­
nes Forschungsprojektes, das von 
der Deutschen Forschungsgemein­
schaft (DFG) gefördert wird und sich 
mit Tierarten, die am antarktischen 
Meeresboden leben, beschäftigt. In 
Zusammenarbeit mit dem Alfred-
Wegener-Institut für Polarforschung 
werden seit 1983 an der Universität 
diese Tiere untersucht. Aus der Viel­
falt der Fauna wurden die Meeresas­
seln (Isopoda) und die Nacktschnek-
ken (Nudibranchia) ausgewählt. Die 
DFG hat bis zum Juni dieses Jahres 
die Lebendbeobachtung in gekühlten 
Aquarien finanziert. Das laufende 
Vorhaben soll der Erfassung mög­
lichst aller Arten der Isopoda vor al­
lem aus dem Bereich der Weddel See 
dienen, soweit sie in den Proben der 
„Polarstern"-Expeditionen enthalten 
sind. 

In dem von der Deutschen For­
schungsgemeinschaft für die dreijäh­
rige Laufzeit mit 627.000 Mark geför­
derten Projekt „Entwicklung einer 
adaptiven Wissensdiagnostik- und 
Fehlererklärungskomponente beim 
Erwerb von Programmierwissen für 
eine grafische Programmiersprache" 
wird an der Universität Oldenburg 
unter der Leitung von Professor Dr. 
Claus Möbus, Fachbereich Informa­
tik, und Professor Dr. Hans Colo-
nius, Institut für Kognitionsfor-
schung, ein anpassungsfähiger Com-
putertutor entwickelt, der sich auf 
den aktuellen Wissensstand des Ler­
nenden einstellt. 

Dadurch sollen eine Unter- oder 
Überforderung des Lernenden und 
damit verbundene Motivationspro-
bleme vermieden werden. 
Die grafische Programmiersprache 
besteht aus Bildsymbolen und wird 
im Projekt auf einem Arbeitsplatz­
rechner in der Programmiersprache 
LISP implementiert. Programme in 
der Grafiksprache bestehen aus Pik­
togrammen, die der Programmierer 
dann baukastenartig zusammensetzt. 
In den fertigen Programmen sind alle 
Berechnungsabläufe sichtbar. Damit 
ist die Sprache sehr leicht versteh-
und erlernbar, obwohl der vermit­
telte funktionale Programmierstil 
bisher eher Spezialisten vorbehalten 
war. 

Naturwissenschaftler 
Dr. Axel Röhrkasten, der am Fach­
bereich Biologie der Universität Ol­
denburg promovierte, hat für seine 
Dissertation den von der Universi­
tätsgesellschaft jährlich ausgeschrie­
benen Gerhard-Wachsmann-Preis 87 
erhalten. Der mit 3.000 Mark dotier­
te Preis wird jährlich für Nachwuchs­
wissenschaftler der Universität Ol­
denburg ausgeschrieben und wurde 
nach dem Gründer der Universitäls-
gesellschafl Oldenburg e.V. benannt. 
In seiner Dissertation beschäftigt 
sich Röhrkasten mit dem Thema 
„Experimentelle Untersuchungen 
zum Mechanismus der Dotterpro-
teimnkorporation in Oozyten der 
Wanderheuschrecke Locusta migra-
toria". Dotterproteine werden typi­
scherweise nicht von der Eizelle 
selbst, sondern außerhalb des Eier­
stockes produziert und über die Blut­
bahn zu den wachsenden Eizellen ge­
bracht. Röhrkasten ist der Frage 
nachgegangen, wie diese sehr großen 
Eiweißmoleküle in das Innere der Ei­
zelle gelangen und dort angereichert 
werden. Ihm gelang der Nachweis von 
Erkennungssubstanzen, sogenann­
ten Rezeptoren, die sich in der Eizell­
membrane befinden und mit sehr ho­
her Spezifität aus der Vielzahl der 
Blutproteine das Dotterprotein her­

ausfinden und an sich binden. Röhr­
kasten konnte diesen Rezeptor in 
kultivierten Eizellen, in gereinigten 
Zellmembranen solcher Eizellen und 
in Extrakten aufgelöster Eizellmem­
branen erstmals nachweisen und cha­
rakterisieren. 

Wie die Jury zur Arbeil von Röhrka­
sten mitteilte, besteche sie durch me­
thodische Vielfalt und stelle einen 
außerordentlich wichtigen Beitrag 
zum Verständnis rezeptorphysiologi­
scher Mechanismen und zellphysio­
logischer Vorgänge überhaupt dar. 

Neue Ausschreibung 
Vorschläge für den Wachsmann-
Preis 1987 können bis zum 1. Novem­
ber gemacht werden. Dazu ist die 
Einreichung eines Exemplars einer 
wissenschaftlichen Arbeit (Diplom-, 
Doktor- oder Habilitationsarbeit) 
zusammen mit den abgegebenen 
Gutachten erforderlich. Vorschlags­
berechtigt sind die Vorstands- und 
Beiratsmitglieder der Universitätsge­
sellschaft und die Professoren der 
Universität Oldenburg. Weitere Aus­
künfte erteilt Professor Dr. Schmin­
ke (Fachbereich 7). Er nimmt auch 
die Vorschläge entgegen. 

Forschung in der Weiterbildung 

Ökologische Bekämpfung von 
Heuschreckenschwarmbildung 
Der Zoophysiologe Professor Dr. 
Hans-Jörg Ferenz ist kürzlich im 
Auftrage des Bundesministeriums 
für Wirtschaftliche Zusammenarbeit 
nach Kenia und Israel gereist, um ein 
neues deutsch-israelisches For­
schungsprojekt vorzubereiten, das 
Methoden zur Verhinderung der 
Schwarmbildung bei Wanderheu­
schrecken erarbeiten soll, die in be­
stimmten Zeitrhythmen in Ostafrika 
die Ernte ganzer Landstriche ver­
nichten. Offizielle Bezeichnung des 
Projektes: Beeinflussung der Schwarmr 
bildung bei Wanderheuschrecken 
durch Pheromone". Die Reise diente 
dazu, Kontakt mit Vertretern des 
„International Centre of Insect Phy-

siology and Ecology" (Nairobi) und 
der „Deserl Locust Control Organi­
zation of East Africa" aufzunehmen 
und mit dem israelischen Partner 
Professor Dr. S. Applebaum (He-
brew University) das Projekt zu pla­
nen. Für das Forschungsvorhaben 
soll noch ein afrikanischer Wissen­
schaftler gefunden werden. Wie Fe­
renz dazu mitteilte, sei das Interesse 
von Vertretern Tansanias, Sudans 
und Äthiopiens sehr groß. Ferenz be­
schäftigt sich bereits seit Jahren mit 
Heuschrecken. Kürzlich erhielt einer 
seiner Mitarbeiter für Forschungen 
auf diesem Gebiet den Gerhard-
Wachsmann-Preis für Nachwuchs­
wissenschaftler. 

"Familientherapie als systematisches 
Handeln im Gesundheitswesen" heißt 
eine vom Zentrum für wissenschaftli­
che Weiterbildung (ZWW) zum drit­
ten mal angebotene Fortbildung, die 
sich an Ärzte, Psychologen und So­
zialarbeiter richtet. Bisher nahmen 
57 Personen an dem Weiterbildungs-
angeboi mit Trainings- und Selbster­
fahrungskursen, Theorieseminaren 
und Supervision teil. Entwickelt wur­
de sie von der Arbeitsgruppe "Fami­
lientherapie" im Fach Psychologie 
unter Leitung von Dr. Peter Kaiser. 

Das Konzept für diese postgraduale 
Weiterbildung in der Familienthera­
pie sieht vor, Probleme der Familie 
aus der Sicht verschiedener Diszipli­
nen zu betrachten. Die Familie wird 
als System verstanden, das spezifi­
sche Strukturen, Regeln, Traditionen 
usw. hat und in komplexen Wechsel­
wirkungen mit anderen Systemen 
(Schule. Betrieb, Behörden, Vereine. 
usw.) steht. Erst aus solchen Mehr-
Ebenen-Analysen können differen­

zierte Therapiemaßnahmen abgelei­
tet werden. 
Um einen möglichst engen Kontakt 
zwischen Weiterbildung und For­
schung zu gewährleisten, werden die 
Teilnehmer soweit wie möglich an 
lautenden Projekten auf den Gebie­
ten der Familienforschung und Fa­
milientherapie beteiligt. Besonderer 
Wert, so betonen die Organisatoren, 
werde dabei auf die intensive Refle­
xion der philosophisch-ethischen 
Grundhaltung sowie der eigenen Fa­
miliengeschichte und Persönlichkeit 
gelegt. Dies erscheine erforderlich, 
da therapeutisches Handeln und Er­
leben immer auch von der Struktur 
des Therapeuten selbst beeinflußt sei. 
Die Weiterbildung findet in Form 
von 14 Trainingskursen und 5 Theo­
rieseminaren über sechs Semester 
statt. Die Trainingskurse dauern zwi­
schen drei und sechs lagen . Die 
Theorieseminare werden studienbe-
gleitend mit zwei Semester-Wochen­
stunden angeboten. Insgesamt um­
faßt die Weiterbildungsmaßnahme 
1005 Stunden (560 Stunden Selbsler-

tahrungs- und 1 rainmgskurse, 175 
Stunden Theorieveranstaltungen, 
270 Stunden Supervision). 
Im Herbst 1987 schließen die ersten 
Teilnehmer ihre Weiterbildung mit 
einer Prüfung ab. Schon jetzt lasse 
sich sagen, so die Veranstalter, daß 
die berufsbegleitende Weiterbil­
dungsmaßnahme angesichts des 
Echos der Teilnehmer und der hohen 
Akzeptanz in der internationalen 
Fachöffentlichkeit ein voller Erfolgsei. 
Mehrere wissenschaftliche Untersu­
chungen seien im Zusammenhang 
mit der Weiterbildungsmaßnahme 
durchgeführt worden, was dazu ge­
führt habe, daß wissenschaftliche Er­
kenntnisse über die Kursteilnehmer 
unverzüglich der therapeutischen 
Versorgung der Bevölkerung zugute 
gekommen seien. Die Arbeitsgruppe 
plant jetzt auf Wunsch von Fachleu­
ten die Einrichtung einer eigenen 
..Familienambulanz" an der Univer­
sität. Hier soll Ratsuchenden die Ge­
legenheit gegeben werden, sich direkt 
von Wissenschaftlern beraten zu las­
sen. 
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Betroffenheit über Verurteilung 
der Pädagogin Heike Fleßner 
Berufung gegen Urteil des Verwaltungsgerichtes eingelegt 

Mit Betroffenheit haben Präsident, Senat und Fachbereiche 
sowie Personalrat und viele Hochschulgruppen der Universität 
auf das Urteil des Verwaltungsgerichts Oldenburg im Disziplinar­
verfahren gegen die Erziehungswissenschaftlerin Dr. Heike Fleß­
ner reagiert. Nach diesem Urteil soll die Pädagogin aus dem Beam­
tenverhältnis entfernt werden. Begründung des Gerichts: ihre 
Kandidatur bei der Landtags- und Kommunalwahl 1986 für die 
DKP, ihre Ratstätigkeit und ihre Mitgliedschaft im Parteivorstand 
der DKP. Frau Fleßner hat gegen das Urteil des Verwaltungsge­
richts Berufung eingelegt. 

D I T Senat hatte aul seiner Sitzung 
vor dem Verwaltungsgerichtsprozeß 
am 9. September seine ablehnende 
Haltung gegen die Disziplinierungs-
versuche betont und noch einmal 
darauf hingewiesen, daß es keine ver­
fassungsrechtlich zwingend vorge­
schriebenen Rechtsgrundsälze gebe, 
wonach die Kandidatur für die DKP 
als mit dem Grundgesetz bzw. mit 
dem Beamienstatus nicht vereinbar 
und deshalb disziplinarrechtlich zu 
verfolgen sei. In dieser Haltung sieht 
sich der Senat durch die Umschlie­
ßung der International Labour-Or-
ganisation (ILO) bestätigt, die in den 
Disziplinarverfahren einen Brucheier 
internationalen Konvention gegen 
Diskriminierung im Beruf durch die 
Bundesrepublik sieht. 

Der Präsident dei 
Uimcrsilät. Pro­
fessor Dr. Michael 
Daxner. sagte in 
einer Stellungnah­
me. er halte nach 
wie vor daran fest. 
daß niemand aulgrund scuiej llcuci-
bungen und Tätigkeiten liir Wahl­
mandate und für seine Mitgliedschaft 
in legalen Parteien disziplinarisch 
verfolgt werden dürfe. In einer De­
mokratie treffe die Präge, ob Perso­
nen wegen bestimmter politischer 
Überzeugungen oder Handlungen 
vom öffentlichen Dienst ferngehalten 
werden sollten, einen äußerst emp­
findlichen Punkt. An der Handha­
bung dieser Präge werde - besonders 
in der Jugend und im Ausland - die 
Glaubwürdigkeit und die Stabilität 
der Demokratie in der Bundesrepu­
blik gemessen. 

Unter diesen Gesichtspunkten be­
dauerte Daxner die Entscheidung 
des Verwaltungsgerichts und äu­
ßerte die Sorge, daß im Ausland 
erneut Zweifel an der Verankerung 
demokratischer Prinzipien in der 
Bundesrepublik auftreten könnten. 
Im Inland würden Ängste vor 
politischen Auseinandersetzun­

gen weiter vergrößert und.die bei vie­
len Jugendlichen verbreitete Ent­
fremdung von der politischen Ord­
nung verstärkt. 

Die Einleitung des Verfahrens hatte 
19X1 begonnen. Nach dem Urteil des 
Verwaltungsgerichts droht ihr nun 
die Suspendierung. Die I rauenbe-
auftragte und der Fachbereichs™t 
Pädagogik haben den Wissenschafts-
minister nachdrücklich aufgefordert, 
dieses Mittel nicht einzusetzen. Der 
Fachbereich I weist in seiner Stel­
lungnahme darauf hin, daß die Päda­
gogin maßgeblich am Authau und an 
der Sicherstellung des Studienganges 
So/ialarbeit/Sozialpädagogik betei­
ligt ist und sie seit nunmehr 16 Jahren 
an der Universität Oldenburg ,.unta-

Defizit-Katalog 
Der Senat hat auf seiner Sitzung am 
9. September noch einmal nach­
drücklich aul die besonders schwie­
rige Haushaltslage hingewiesen und 
die Landesregierung aufgefordert, 
den Konsolidierungsprozeß der 
Universität nicht zu gefährden. In 
einem Katalog machte er deutlich, 
in welchen Bereichen die Universi­
tät besondere Defizite aulweist, die 
behoben werden müssen, um ihre 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber 
anderen Universitäten zu erhalten: 
0 Das Betreuungsverhättnis für 
wissenschaftliches Personal und 
Studierende ist schlechter als an al­
len anderen niedersächsischen Uni­
versitäten. 
# Die Ausstattung mit Nachwuchs­
stellen und mit nichtwissenschaltli-
chem Personal ist trotz Aufbaulä-
chern und anerkannten Konsolidie­
rungsbedarfs defizitär. Es fehlen 
mehr als 70 Nachwuchsstellen, da­
von allein im Fach Chemie 14. 
# Mit der Streichung von neuen 
Stellen, sogenannten Umschich­
tungsprogrammen für 1988, ist die 
Universität Oldenburg überpropor­
tional betroffen. 
# Das vom Ministerium anerkann­
te Neubau- und Raumprogramm ist 

soweit hinausgezögert worden, daß 
die Unterbringung neu zu berufen­
der Wissenschaftlerinnen und Wis­
senschaftler gefährdet ist. Das glei­
che gilt für die Unterbringung von 
sogenannten Drittmittelprojekten. 

• Die Ansätze der Titelgruppe 71 
„Lehr- und Forschungsmittel" sin­
ken trotz der vom Ministerium an­
erkannten Defizite, vor allem im 
naturwissenschaftlichen Bereich 
und des Mehrbedarfs durch die 
Ausbaubereiche. 

• Der Büchergrundbestand ist für 
eine expandierende Universität zu 
niedrig veranschlagt. Der Zwang, 
Zeitschritten abzubestellen, beein­
trächtigt die zukünftige Entwick­
lung vieler Disziplinen. 

• Die Umwidmung von drei Pro-
lessorenstellen für das ICBM hat 
zwar diese von der Universität 
und der Landesregierung gleicher­
maßen gewünschte Institutsgrün­
dung ermöglicht, aber in den Berei­
chen Raumplanung, Erwachsenenbil­
dung und Germanistik unverant­
wortliche Defizite geschaffen, für 
die der Wissenschaf tsminister noch 
immer keine Kompensation ange­
boten hat. 

am Markt 

Uidelig" gairbcilcl hat. Dies hatte 
auch das Gericht in seinem Urteil 
nachdrücklich festgestellt. 
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Thomas Weber 
gewann Prozeß 
Der Diplom-Chemiker Thomas We­
ber muß nach einem Urteil des Ar­
beitsgerichts Oldenburg in einem 
Dritlmittelprojekt im Bereich der 
physikalischen Chemie an der Uni­
versität Oldenburg eingestellt wer­
den. Der Wissenschaftsminister hatte 
Webers Einstellung mit dem Hinweis 
auf seine DKP-Mitgliedschaft abge­
lehnt. Bei seinem Spruch hatte sich 
das Arbeitsgericht ausdrücklich auf 
die Entschließung der International 
Labour-Organisation (ILO) bezo­
gen. 

Kooperation 
mit Sofia 
Die Arbeitsgruppe 'Angewandte In­
formatik' des Fachbereichs Informa­
tik der Universität Oldenburg hat mit 
dem Labor für Mikroprozessor-Steu­
ersysteme der Hochschule für Ma­
schinenbau und Elektrotechnik in 
Sofia (Bulgarien) eine Kooperations­
vereinbarung abgeschlossen, die sich 
auf die Forschungsgebiete Compu­
tergraphik und computerunterstütz­
tes Konstruieren sowie auf benach­
barte Gebiete der Informatik bezieht. 
Bereits jetzt arbeiten zwei bulgari­
sche Doktoranden an der Universi-

Psychologie und 
Gesellschaftskritik 
Anläßlich des 10jährigen Bestehens 
der Fachzeitschrift „Psychologie und 
Gesellschaftskritik" findet vom 9. bis 
11. Oktober in der Universität Olden­
burg ein Workshop statt. Die von 
Prof. Dr. Siegfried Grubitzsch, Psy­
chologe an der Universität Olden­
burg, 1977 gegründete und heute von 
der „Initiative kritischer Psycholo­
ginnen und Psychologen e.V." her­
ausgegebene Zeitschrift ist eine der 
auflagenstärksten deutschsprachigen 
Psychologiefachzeitschriften mit 
Abonnenten in 15 Ländern. 

Zwischenprüfung 
im Magisterstudium 
Studenten/Studentinnen, die im WS 
87/88 die Magisterzwischenprüfung 
ablegen möchten, müssen ihre Mel­
deformulare bis zum 30.12.1987 beim 
Akademischen Prüfungsamt, Am-
merländer Heerstr. 114-118, Zimmer 
023. (Di., Do. oder Frei. 10.00-12.00 
Uhr) abgeben. Die Magisterzwi-
schenprülung kann auch in einem 
Haupt- oder Nebenfach abgelegt 
werden, wenn die Voraussetzungen 
für dieses Fach erfüllt sind. Auskünf­
te über die Magisterzwischenprülung 
erteilt: Heidi Müller (Akademisches 
Prüfungsami), Di., Do. u. Frei. 10.00 
- 12.00 Uhr, Raum V 023, Tel.: 798-
2524 oderdie Vorsitzenden der Magi-
sierprüfungsausschüsse. 

SURF SKI TREKKING 

SCHLOSSPLATZ 25 2900 OLDENBURG TEL 0441/25692 

Markt 20 • 2900 OliknburK 
© 0 - i H l l H) 23 

« 0441/776020 

Stets günstige 1 2 3+4 Zimmer AppI 
und Wohnungen, auch für WG in Uni-{ 
und Hochschul-Nähe. 
z.B. 190.-DM + NK 

Mit Argumenten streiten 
Im Namen des Fachbereichs 
Kommunikation/Ästhetik hat 
Professor Dr. Detlef Hotlmann 
einen Offenen Brief an den Mini­
ster tiii Wissenschaft und Kunst 
zur Verurteilung von Dr. Heike 
Fleßner geschickt, in dem es u.a. 
heißt: 

Seit den Disziplinierungsmaß-
nahmen gegen Professor Peter 
Brückner hat es eine so einschnei­
dende und folgenreiche Beschnei­
dung von universitärer Geistes­
und Handlungsfreiheit nicht gege­
ben. Erschreckt sind wir, weil wir 
eine Kontinuität in obrigkeits­
staatlichem Handeln sehen: ist es 
nur Zufall, daß vor 150 Jahren, in 
einer unserer Gegenwart in vielem 
vergleichbaren Zeit, sieben Göt­
tinger Kollegen vom Dienst su­
spendiert wurden, weil sie als en­
gagierte liberale Bürger die Frei­
heit einforderten, ohne die es im 
Bereich des Geistes im allgemei­
nen, dem der Wissenschaft im be­
sonderen keine Entwicklung ge­
ben wird? Frau Fleßner hat an 
unserer Universität den Ruf einer 
vorbildlichen Hochschullehrerin, 
ihre Veranstaltungen und ihre 

wissenschaftliche Arbeit sind un­
tadelig. Wenn sie sich darüber 
hinaus im Stadtparlament und zu 
einer legalen Partei meint engagie­
ren zu müssen, dann gibt es keinen 
Grund, ihr das zu verbieten. War­
um wollen Sie in einer Zeil, in der 
auch autoritäre kommunistische 
Staaten lernen, daß Freiheit im­
mer die Freiheit des anders Den­
kenden ist, eine Kollegin aul diese 
Weise disziplinieren? Wir sind 
stolz auf die Geschichte republi­
kanischer Ideen, wir sind auch 
stolz auf die - oft verhöhnte - repu­
blikanische Tradition unseres ei­
genen Landes. Wir, die wir Ver­
gangenheit und Gegenwart von 
Musik und Bildender Kunst erfor­
schen, wissen, wie sensibel diese 
Freiheiten sind; wir wissen, daß es 
Mut braucht, sie zu verteidigen. 
Wirken Sie mit, Herr Minister, an 
der Erhaltung und Vergrößerung 
der republikanischen Freiheit, wir 
wollen uns mit Argumenten strei­
ten, heftig und produktix - wir 
schämen uns jedoch eines Staates, 
der Mensehen durch Entzug der 
Existenzgrundlage zu disziplinie­
ren versucht". 

Abgeordneter konstatiert 
doppeltes Nord-Süd-Gefälle 
Ein doppeltes Nord-Süd-Gefalle hat 
der Oldenburger Bundestagsabge­
ordnete Dietmar Schütz nach dem 
Studium einer vom Bundesminister 
für Forschung und Technologie her­
ausgegebenen Liste der Fördermittel 
I986 für Forschungs- und Technolo­
gievorhaben ausgemacht. In einer 
Pressemitteilung erklärte Schütz, 
Niedersachsen habe nur 6,8 Prozent 
der Mittel erhalten und liege damit 
weit unter dem Bundesdurchschnitt. 
Als skandalös bezeichnete er dabei 
den „Mitteltluß" innerhalb Nieder­
sachsens. Das Nord-Süd-Gefälle set­
ze sich auch innerhalb des Landes 
fort. So seien in den Hochschulstand­
orten Hannover. Braunschweig, Claus­
thal und Götlingen 452 Projekte ge­
fördert worden, während Oldenburg 
und Osnabrück nur 34 Projekte liir 
sich hätten verbuchen können. Die­
ses Gefälle zu Lasten der Nordwest-
Region müsse die verantwortlichen 
Politiker veranlassen, mehr Mittel in 
die strukturschwachen Regionen zu 
lenken, sagte Schütz weiter. Aller­

dings werde eine solche Politik durch 
die neuesten Sparbeschlüsse der Lan­
desregierung gefährdet. Durch man­
gelnde personelle Ausstattung, vor 
allem im Bereich des wissenschaftli­
chen Nachwuchses, leide die For­
schung in den Neugründungen. 
Als nicht unberechtigte Kritik werte­
te Präsident Prof. Dr. Michael Dax­
ner die Erklärung von Schütz. Er 
wies jedoch gleichzeitig darauf hin, 
daß der Abstand zwischen dem Sü­
den und dem Nordwesten Nieder­
sachsens nicht nur durch die Größe 
der Universitäten bestimmt werde, 
sondern auch durch das Fächerspek­
trum. Es sei klar, daß insbesondere 
die technisch ausgerichteten Hoch­
schulen wie Hannover, Braun­
schweig und Clausthal mehr Gelder 
aus dem BMFT-Topf einwerben 
könnten. Im übrigen habe die Uni­
versität bereits im vergangenen Jahr 
mit gut acht Millionen Mark Dritt­
mittel in einem sehr beachtlichen 
Umfang eingeworben. I987 werde 
sich die Summe noch erhöhen. 

Freisemester erstritten 
Akademische Räte, die vor dem In­
krafttreten des NHG 1978 überwie­
gend Auf gaben eines Professors 
wahrgenommen und sich habilitiert 
haben, können ebenso wie Professo­
ren Forsclumgsfreisemester in An­
spruch nehmen. Das entschied das 
Oberverwaltungsgericht Lüneburg, 
nachdem ein Wissenschaftler der 
Universität Oldenburg gegen einen 
Erlaß des Ministers geklagt hatte, 
wonach ihm ein Forschungslreiseme-
ster nicht genehmigt wurde. 
Das Oldenburger Verwaltungsge­
richt hatte in erster Instanz dem Mi­
nisterium Recht gegeben. Das Ober­
verwaltungsgericht hob das Urteil 
jetzt aul und ließ auch keine Revi­
sion zu. Allerdings legte das Mini­
sterium Beschwerde beim Bundes­
verwaltungsgericht gegen die Ent­
scheidung ein. Haupt begründung 
des OVG für sein Urteil: Ein 
habililierler Wissenschaftler mit der 
Befugnis zu selbständiger For-
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schung und Lehre steht in den 
an ihn gestellten Anforderungen 
einem Professor so nahe, „daß 
auch für ihn der Umlang und das 
Verhältnis seiner Forschungs- und 
Lehraufgaben nur nach den Regeln 
des $ 55 NHG (Definition der Aufga­
ben eines Professors. d.R.) beurteilt 
werden können." (OVG Lüneburg, 
AZ: 2 OVG A 105/85). 

Bäume schützen 
Der Freundeskreis zum Schutz der 
Haarenniederung wendet sich an die 
Mitarbeiter an der Universität am 
Standort Wechloy mit der Bitte, die 
Parkplätze an der Carl-von-Ossietz-
ky-Straße zu benutzen und nicht un­
ter den Bäumen am Drögen-Hasen-
Weg und Küpkcrsweg zu parken. 
Durch das Abstellen von Fahrzeugen 
im Wurzelbereich der Bäume ver­
dichte sich der Boden und werde zu­
sätzlich durch Ölverluste vergiftet. 

BISTRO 
RESTAURANT 

Preiswert-geschmackvoll-reichlich 
Alle Gerichte auch außer Haus 
Gertindas Bauchtanz 

Mittwoch 4.Nov.1987 
Nordstr. 42 - 2900 Oldenburg Tel. : 25171 



14. .Irg. 5/87 

Austausch mit Texas 
Die Niedersächsische Fandeszen-
trale t i i r pol i t ische B i ldung bietet 
im Rahmen eines Jugendaustau­
sches /wischen Niedersachsen 
und Texas Studenten der Un iver ­
sität O ldenburg die Mög l i chke i t 
/ u einem Besuch der Texas Tech 
Univers i tv . L u b b o c k . vom 12.2, 
bis 1 I.3.19KK ( R ü c k k e h r d a t u m : 
12.3.19N8). Die amer ikanischen 
Studenten von Texas ' I ech werden 
dafür im Z e i l r a u m M a i bis Ju l i 
19KK lü r vier Wochen nach O lden ­
burg k o m m e n . 

Die Texas l e c h u n d t i i r Untcr -
k u n l i und Verp l legung in Ciast ia­
mi l ien sorgen. Die amer i kan i ­
schen Par lnerstudenten betreuen 
die gesamte Zeit ihre deutsehen 
( iäs te . Jeder deutsche Tei lnehmer 

an dem Austausch progra m m 
muß bereit sein, be im Gegenbe­
such einen amer ikanischen Stu­
denten au fzunehmen, zu verpf le­
gen und ihn in gleicher Weise zu 
betreuen. 

Der Figenbetrag pro Te i lnehmer 
l ü r i\cr\ F lug Rremen-Lubbock 
und zurück betragt D M 500. - - (ab 
26. Lebensjahr D M 6 0 0 . - ) . Dar ­
über hinaus hat jeder t i i r seine 
persönl ichen Belange zu zahlen, 
soweit sie über U n t e r k u n t t , f r ü h ­
stück und Abendessen hinausge­
hen. A n m e l d u n g bis zum (e in-
schl ießl ich) 30.10.19^7 bei Robert 
M c l . a u g h l i n (Raum A 202. Te l . : 
79K-2341); Sprechstunde: D o n ­
nerstag IX.00 bis 20.00 Uhr und 
nach Vere inbarung. 

Beratung für 
Behinderte 
Die Beratungsstelle fü r behinderte 
Studienbewerber und Studenten des 
Deutschen Studenten Werkes w i rd 
vom 3. bis 4. November 1987 in K ö l n 
lü r die nörd l ichen Bundesländer eine 
Tagung zum Thema „Behinder te 
Hochschulabsolventen /w ischen Stu­
d ium und Beruf" du rch füh ren . 

A n m e l d u n g ! 
werk . Webe 

i : Deutsches Sludei 
, t r . 55. 5300 Bonn I. 

Studium in 
den USA 
Tür Interessenten an einem Stud ien­
aufenthal t in den USA f indet am 
M i t t w o c h , 28.10. u m 15.00 Uhr im 
V G 001 eine erste In fo rma l ionsver -
ansta l tung statt . In einer zweiten I n -
lo rmat ionsverans ta l lung am M i t t ­
w o c h . 4. I I . u m 15.00 Uhr im V G 0 0 I 
w i rd Frau An t je Bieler. Referent in 
t i i r Austauschfragen im A m e r i k a -
Haus H a m b u r g , / u m Thema „S tu ­
d ium in den U S A " in fo rm ie ren . 

Kontaktstudium Ökologie 
beim ZWW für Berufstätige 
l i m berufsbegleitendes ' K o n t a k t s t u ­
d i u m Öko log ie ' bietet das Z e n t r u m 
für wissenschaft l iche We i te rb i l dung 
( Z W W ) in Zusammenarbe i t mi t 
Vo lkshochschulen der Region ab O k ­
tober dieses Jahres an. D ie v o m U m ­
welt bundesamt unterstützte, über 
drei Jahre laufende mode l lha f le 
F o r t b i l d u n g wendet sich an Angehö ­
rige umwel t relevanter Berufe in 
H a n d w e r k , Indust r ie und L a n d w i r t ­
schaft, an Fntscheidungsträger in 
K o m m u n e n und anderswo sowie an 
alle Interessierten - u.a. auch al lere 
Menschen. Die Te i lnahme ist nicht 
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an einen best immten Schul - oder Be­
rti fsabschluß gebunden, 
Dieses Wei terb i ldungsangebot bietet 
die Mög l i chke i t , ein breites interd is­
zipl inäres Grundlagenwissen in ei­
nem Wissensbereich / u erwerben, 
den die meisten in ihrer Frs tausb i l -
dung nicht kennenlernen konn ten , l is 
werden Kenntnisse über naturwis ­
senschaftl iche Grund lagen sowie 
ökonomische , rechtl iche und h is to r i ­
sche Rahmenbedingungen vermi t ­
telt. 

Im ersten Stud ien jahr beschäftigen 
sich die Te i lnehmer mit den Themen 
'Belastete U m w e l t ' . 'Schutz der Le­
bensräume' , 'Öko log ie im A l l t a g ' so­
wie 'Öko log ie und Gesel lschaft ' . A n ­
schließend kein neu Schwerpunkte 
aus diesen Bereichen studiert werden 
wie 'Saurer Regen' , 'Recyc l ing ' . 
'Ökologische F t h i k ' . 

I m letzten Tei l des K o n l a k t s t u d i u m s 
geben prax isor ient ier te Kurse die 
Mög l i chke i t , die imSchw 'c rpunk ts tu -
d i u m gewählte Spezial is ierung zu 
vert ieten. Nach erfolgreicher Te i l ­
nahme und einer schr i f t l ichen Ausar­
bei tung zu einem Thema des Schwer­
punkts erhalten die Studierenden ein 
Ze r t i f i ka t . 

Die A n m e l d u n g 
um ist ab sofor t 

'um K o n t a k t s t u d i -
m ZWW möglich. 

Uniweitschutzpreis 
der Stadt Oldenburg 
Z u m ersten Male schreibt die Stadt 
O ldenbu rg ihren Umwcl tschu lzpre is 
aus. D a f ü r steht eine Summe von ins­
gesamt 2.000 M a r k zur Ver fügung . 
Der Umwel tschutzpre is w i r d als 
Sachpreis für beispielhafte Le is tun­
gen ver l iehen, die der Ptlege und Fr-
ha l tung einer gesunden Umwel t in 
der Stadt O l d e n b u r g d ienen. 
Besonders geht es u m Feistungen auf 
den Gebieten Natu rschu tz und L a n d ­
schaftspflege, Boden- , Gewässer-
und Grundwasserschutz , Ab fa l l ve r ­
me idung , A b f a l l v e r w e r t u n g , sonstige 
Hntsorgung sowie Lu f t r e i nha l t ung 
und Schal lschutz. 

Der Preis kann - a u c h geteilt - nur an 
F in /e lpersonen oder Personengrup­
pen verl iehen werden , die ihren 
Wohns i t z in der Stadt O ldenbu rg ha­
ben. Einsendeschluß: 3 I . I2 .S7 beim 
A m t für S tad ten tw ick lung und U m ­
weltschutz. 

Die I lauc i i lx -au l t iag l 
hinskv (v. l .n.r .) . 

„Ansprechpartnerinnen für Probleme, 
die weitgehend tabuisiert wurden" 
Gleichstellungsstelle für Frauen eingerichtet - Eine Selbstdarstellung 
Auf Initiative des Arbeitskreises Frauenpolitik, der seit eineinhalb Jahren 
arbeitet, wurde am 8. Juli vom Senat offiziell die „Gleichstellungsstelle für 
Frauen" eingerichtet. Sie setzt sich ausdrei Frauen zusammen, die jeweils 
Beauftragte für ihre Statusgruppe sind und auf Vorschlag einer Frauen­
vollversammlung vom Senat gewählt wurden. Dr. Marianne Kriszio, wis­
senschaftliche Mitarbeiterin im FB 3 und u.a. Mitgl ied der Sektion Frau­
enforschung der deutschen Gesellschaft für Soziologie, vertritt dabei die 
Wissenschaftlerinnen, Gudrun Buchholz, Verwaltungsangestellte und 
langjähriges Fersonalratsmitglied, die Mitarbeiterinnen des technischen 
und Verwaltungsdienstes und Ute Labinsky, ehemals AStA-Referentin 
und Mutter eines Kindes, die Studentinnen. Alle drei Frauen wollen eng 
zusammenarbeiten, um Benachteiligungen und Diskriminierungen von 
Frauen an der Universität abzubauen und zu verhindern. 

„R i ch t l i n i en " un te rnommen werden 

können . 
In Bezug auf die S i tua t ion der W is ­
senschaft ler innen w i r d der Schwer­
punk t der kün f t igen Arbe i t da r in l ie­
gen, darau f zu achten , daß die R icht ­
l in ien zur F r h ö h u n g des Ante i ls von 
Frauen im Wissenschaftsbercich 
auch in der Praxis entsprechend an­
gewendet werden - soweit dies unter 
den Bedingungen von Finstel lungs-
s topp und Sparerlassen überhaupt 
mögl ich ist. D ie Frauenbcauf l rag ien 
haben sich vo rgenommen , im Laufe 
dieses Jahres mit a l len Dekanen Ge­
spräche darüber / u führen , in we l ­
cher Weise in den Fächern ihres 
Fachbereichs unter Berücks icht i ­
gung der jeweil igen tachspe/ i l ischen 
Bedingungen ef fekt ive Maßnahmen 
zur F r h ö h u n g des Ante i ls von 
Frauen am wissenschatt l iehen Per­
sonal in i t i ier t werden können , und 
wie /u verh indern ist, daß umge­
kehrt nach dem Ausscheiden von 
Wissenschat i ler innen auf befr isteten 
Stellen der 1 rauenantei l weiter s ink t . 
Dabei ist zu berücks icht igen, welche 
Stellen in dem jeweil igen Fach in den 
nächsten Jahren überhaupt zur Ver­
t i l gung stehen (Pro fessoren / innen­
stel len. Nachwuchsste l len. H i l f s -
kraf lsteHen). und welche M a ß n a h ­
men einer gezielten Personalp lanung 
dor t unter dem Ges ichtspunkt der 

Bei der Fo rde rung nach F r h ö h u n g 
des Ante i ls von Frauen am wissen­
schaft l ichen Personal geht es n icht 
nur um mehr Chancengle ichhei t . Fü r 
die akademische So/ ia l i sa t ion von 

Bürozeiten 
Das Büro der Gleichstellungsstelle 
ist im Raum 250, Brücke. 2. Lbene, 
Tel . : 2632. A l le drei Frauenbeauf­
tragten treffen sich dor t jeden 
M o n t a g nachmi t tag ab 14.00 Uhr . 
(Anschl ießend tagt 14tägig der 
Arbe i tskre is F rauenpo l i t i k ab 
15.30 Uhr ) . Mar ianne K r i s / i o hat 
während ihrer Amtszei t dor t ihren 
regulären Arbe i tsp la tz . G u d r u n 
B u c h h o l / ist auch in ihrem 
Diens tz immer im Verwal tungsge­
bäude, Raum V 121, Te l . : 2549, zu 
erreichen. Ute Lab insky hält sich 
regelmäßig dienstags 14.00-16.00 
U h r und donnerstags 14.00-16.00 
U h r im Büro auf. 

Maschinenlesbarer Katalog 
in Universitätsbibliothek 
Seit Linde Jun i dieses Jahres ist es 
mög l i ch , den Ku rz t i t e l -Ka ta l og der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Zei tschr i t ten des BIS in maschinen­
lesbarer F o r m zu beziehen. D ie ent­
sprechenden Daten sind in F o r m ei­
ner M A S U L I S T - D a t e n b a n k o rgan i ­
siert und abfragbar . 

Die Da tenbank der Ze i tschr i f ten , die 
auch die ingenieurwissenschaft l ichen 
und mediz in ischen T i te l des BIS ent­
häl t , kann sich jeder Interessent au f 
drei m i t / ub r i ngende M S - D O S - (360 
K-) D isket ten kopieren lassen. Wer 
nur an einzelnen Fächern Interesse 
hat, kann sich auch Te i lmengen von 
T iuTn mit entsprechend ger ingerem 

Speicherbedarf übergeben lassen. 
Das in der Univers i tä t wei tverbre i te­
te Datenbankverwal tungssystem 
M A S U L I S T ist ( f ü r Univers i tä tsan­
gehörige kostenlos) v o m BIS zu be­
ziehen. I m übr igen : Wer nicht über 
einen K le in rechner verfügt u n d / o d e r 
die Papierausgabe des mathematisch-
naturwissenschaft l ichen Zei tschr i f ­
tenkatalogs vorz ieh t , kann sich mi t 
eigener Arbe i t u n d auf eigene Kosten 
eine K o p i e der 67 Seiten des ausge­
druck ten Kata logs herstel len, der als 
Kop ie rvor lage a m Auskun f tsp la tz 
der I ibene 4 der Zen t ra lb ib l i o thek er­
beten werden kann . Wei tere A u s ­
künf te : Fachabte i lung 10 M a t h . / N a -
tu rw. , Te le fon : 2626 oder 2294. 

Student innen ist esz.B. nicht u n w i c h ­
t ig , ob in ih rem Fach auch Iden t i f i ka ­
t ionsmögl ichke i ten mit weib l ichen 
Wissenschaft ler innen gegeben s ind , 
die ihnen vor leben, daß Wissenschaft 
und weibl iches Geschlecht keine u n ­
vereinbaren Ro l lenanforderungen 
darste l len, oder ob die permanente 
K o n f r o n t a t i o n mit e inem (fast) aus­
schließlich männ l ichen Lehrkö rpe r 
ihnen entgegen al len of f iz ie l len 
Gle ichhei tspostu laten impl iz i t i m ­
mer wieder demonst r ie r t : Das ist eine 
Männerwe l t , da b in ich i rgendwie 
f r e m d , da gehöre ich nicht rein - j e ­
denfal ls nicht in die oberen Ftagen! 
In dieser H ins icht ist nicht nur in den 
Naturwissenschaften noch viel zu 
t u n . In der Mehrzah l al ler Fächer an 
der Univers i tät O ldenbu rg gibt es bis­
her keine einzige Professor in, und in 
einigen Fächern gibt es nicht e inmal 
eine wissenschaftliche Mi tarbei ter in 
bzw. wi rd es demnächst nach dem 
Auslaufen von Arbeitsverträgen keine 
mehr geben. (Kuns t , Evangelische 
Rel ig ionslehre, Cieographie, Jura , 
Vo lkswi r tschaf ts lehre; kün f t i g auch 
Mus ik . . . ) 

De r Gleichstel lungsstel le geht es ne­
ben der personellen Berücks icht i ­

gung von Frauen auch d a r u m , daß 
„F rauen themen" , d .h . die wissen­
schaft l iche Un te rsuchung von we ib l i ­
chen Arbe i ts - und Lebenszusammen­
hängen und von Geschlechterbezie­
hungen, im S t u d i u m , Lehre und Fo r ­
schung angemessen berücksicht igt 
werden. Na tü r l i ch kann die G le i ch ­
stellungsstelle kein wissenschalt l i ­
ebes Zen t rum für F rauenforschung 
ersetzen. Sie kann aber da rau f h i n ­
w i r k e n , daß in solchen Fa l len , in de­
nen im L e h r k ö r p e r k a u m Frauen ver­
treten sind (oder w o diese Frauen 
ganz andere wissenschaft l iche 
Schwerpunktset zungen vo rgenom­
men haben), wenigstens über Lehr­
aufträge oder K o l l o q u i e n und Gas t ­
vor t räge entsprechende Angebote 
bereitgestellt werden. 

In diesen Zusammenhang gehört 
auch die Unte rsuchung von Stud ien-
und Prü fungsordnungen d a r a u f h i n , 
ob sie of fen sind f ü r die wissenschaft­
l iche Auseinandersetzung mi t F r a u -
enihemen - na tü r l i ch im Rahmen der 
jewei l igen Bezugswissenschaften. 
Schl ießl ich ist da rau f zu achten, daß 
alle Stud ien- und P rü fungso rdnun ­
gen kün f t i g nicht nur den männ l ichen 
T eil der Studierenden ansprechen 
und bei dem Begr i f f . .Prüfer" n icht 
nur die Assoz ia t ion männ l icher Pro­
fessoren und Assistenten bew i r k t 
w i r d , sondern daß grundsätz l ich 
auch die weibl iche Sp rach fo rm ver­
wendet w i r d . 

Im Bereich der M i ta rbe i te r i nnen im 
technischen und Verwal tungsbere ich 
w i rd die Gleichstel lungsstel le eine 
frühere In i t ia t ive des Arbei tskreises 
Frauenpol i t ik aufgreifen und sich dar­
um bemühen, einen Frauenförder ­
plan zu erarbei ten, der über die 
„R ich t l i n ien über die beruf l iche För ­
derung von Frauen im öf fent l ichen 
D iens t " des Landes Niedersachsen 
hinausgeht. Z u r Vorbere i tung sol len 
hierzu Frauenversammlungen in den 
Organisat ionseinhei ten durchgeführ t 
werden, um weitere Vorste l lungen zu 
entwicke ln und zu präzisieren. Hin 
weiterer Schwerpunkt werden M a ß ­
nahmen zur F o r t - u n d We i te rb i l dung 
in Zusammenarbe i t m i t dem Zen­
t r u m für wissenschaft l iche We i te rb i l ­
d u n g sein. 

Schl ießl ieh u u l i ^ n die Frauen der 
Gleichstel lungsslel le auch Ansprech­
par tner innen sein f ü r Prob leme, die 
bisher an der Univers i tä t weitgehend 
tabuisiert worden s ind: Sexuelle Be­
lästigungen von Frauen im Stud ium 
und am Arbe i tsp la tz und entspre­
chendes Ausnützen von Abhäng ig ­
kei tsverhältnissen. Z u dieser Thema­
t ik w i l l die Gleichstel lungsstel le im 
Wintersemester eine Veransta l tung 
du rch füh ren , in der Wissenschaft le­
r innen der Univers i tä t Bremen über 
entsprechende Untersuchungsergeb­
nisse ber ichten. 
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Alternative an Wochenenden: Uni-Freizeitsport 
An der Universität Oldenburg wurde 
in den Wintern 1985/86 und 1986/87 
eine Modell maßnähme zum „Freizeit­
sport an Wochenenden" angeboten und 
wissenschaftlich begleitet. Dr. Chri­
stian Wopp, Leiter des Zentrums 
Hochschulsport an der Universität Ol­
denburg, berichtet darüber. 
In den zurückliegenden Jahren hat in 
den Freizeitwünschen und -gewohn-
heiten ein tiefgreifender Wandel 
stattgefunden, der auch am Freizeit­
sport nicht spurlos vorübergegangen 
ist. Verwiesen sei hier auf die ver­
schiedenen Modewellen wie Aerobic, 
Body-building oder das Entstehen 
der Fitnessstudios. 
Ein solcher Wandel sollte je nach in­
dividuellem Standpunkt nicht nur 
beklagt oder begrüßt werden. Viel­
mehr stellt sich die Notwendigkeit, 
Informationen über Motive und Ein­
stellungen in der Bevölkerung zu 
sammeln, um dadurch bedarfs- und 
teilnehmerorientierte Planungsdaten 
zu gewinnen. Darüber hinausgehend 
sollten zukunftsweisende Praxismo­
delle erprobt werden, die dazu beitra­
gen. daß der Freitzeitsport zum Be­
standteil der alltäglichen Lebenswei­
se möglichst vieler Menschen werden 
kann. Ein solches Modell ist das Pro­
jekt Wochenendsport, das an der 
Universität Oldenburg in den Win­
tersemestern 19X5/86 und 1986/87 
angeboten wurde. 

Ein Blick auf die Freizeitaktivitäten 
an Wochenenden zeigt, daß das 
sportliche Handeln relativ unbedeu­
tend ist. An der Spitze stehen Fernse­
hen, Besuche bei Verwandten und 
Freunden oder die Fahrt ins Grüne. 
Dieser Sachverhalt erhält eine völlig 
andere Bedeutung, wenn wir einmal 
die Wünsche der Bundesbürger be­
trachten. Denn immerhin würden 34 
Prozent gerne an Wochenenden Frei­
zeitsport betreiben, aber nur 13 Pro­
zent setzen diesen Wunsch tatsäch­
lich um. Diese Diskrepanz zwischen 

Wunsch und Handlungsrcali tat ist 
nicht auf die immer wieder beklagte 
Trägheit zurückzuführen. Tatsache 
ist vielmehr, daß an Wochenenden 
nahe/u alle öffentlichen Sportstätten 
geschlossen sind bzw. nur den Sport­
verbänden für den Weltkampfsport 
zur Verfügung stehen. 

Nun ist bekannt, daß nicht jeder 
Wunsch zu einer handlungswirksa­
men Realität wird, wenn entspre­
chende Möglichkeiten angeboten 
werden. Vielmehr stellt sich die Fra­
ge, wie ein an den Wünschen der 
Menschen orientiertes Freizeitsport­
angebot an Wochenenden aussehen 
sollte. 

Das Angebot 
Mit Hilfe einer Analyse neuester Er­
kenntnisse zu den Freizeitwünschen 
und -einstellungen wurde ein Wo-
chenendsportangebot geplant, das 
sich an den Kriterien zeitliche Selbst­
bestimmung, Selbst Organisation, 
sportliche Viellait, selbstbestimmte 
soziale Kontakte und Selbsterfah­
rung orientierte. 

Die Besucher/innen konnten in der 
Zeit zwischen 10.00 und 18.00 an je­
dem Sonntag in das Sportzentrum 
kommen und fanden dort u.a. eine 
Kommunikationszone im Eingangs­
bereich mit Informationen, Cafete­
ria. Büchern, Comics, Kasse, einen 
Kraftraum, das Schwimmbad (u.a. 
mit Wasserfall, Rutsche, Warmbade-
becken) und die Sauna, die Spiel halle 
mit einer Bewegungslandschaft, be­
stehend aus einem Luftkissen, Rhön­
rädern, Badmintonfeldern, Sprung­
bahn, Kletterbereich, Krabbelbe­
ieich, Schmuseecke, Basketballkör-
bc, einen Aktionsraum u.a. mit 
Tischtennis, einem Tor, Rollschu­
hen. Neben diesen ständigen Ange­
boten gab es Sonderaktionen wie z.B. 
Akrobatik, Zirkeltraining, Jonglie­

ren. Kinderolympiade, Plastik­
hockey, Zirkus. Vorlesen, Fahrrad-
flohmarkt. 

Die Besucher 
Im Winter 1986/87 kamen insgesamt 
14.833 Besucher/innen, was einer 
durchschnittlichen Besucherzahl von 
742 pro Sonntag entspricht. Wah­
rend von den Kindern und Jugendli­
chen die Bewegungslandschaft in der 
Spielhalle besonders gut angenom­
men wurde, gingen Eltern mit ihren 
Kindern vorrangig in das Bad. Ältere 
Menschen und Singles besuchten lie­
ber die Sauna. 
Die Zahlen zeigen, daß es gelungen 
war. breite Bevölkerungsgruppen an­
zusprechen. Die empirischen Unter­
suchungsergebnisse belegen eindeu­
tig, daß ein vielfältiges Angebot eine 
weseniliehe Voraussetzung für die 
Akzeptanz eines Wochenendsports 
ist. Denn nahezu 60 Prozent der Be­
sucher/innen nutzten vier und mehr 
Angebote. D.h. allein die Forderung, 
städtische Sporteinrichtungen an 
Wochenenden verstärkt für die Be­
völkerung zu öffnen, wäre noch keine 
Garantie dafür, daß ein solches An­
gebot dann auch tatsächlich ange­
nommen wird. 

Über 88 Prozent der Besucher/innen 
kamen mit der Familie oder in 
1 reundesgruppen. Kinder wollten 
mit ihren Eltern ebenso gemeinsam 
Sport treiben wie Jugendliche unter­
einander oder Freund und Freundin 
zusammen. Hieran wird deutlich, 
daß der Freizeitsport an Wochenen­
den so gestaltet sein sollte, daß er ein 
selbstbestimmtes, gemeinsames Han­
deln ermöglicht. Fr sollte Räume 
zum Experimentieren, für neue Er­
lebnisse ebenso schaffen wie Mög­
lichkeiten zur Ruhe, Entspannung 
und Kommunikation. 
Daß ein solches Angebot dann zu ei­
nem festen Bestandteil der Wochen­

endgestaltung werden kann, belegen 
die 42.1 Prozent der Besucher/innen, 
die sich mehr als vier Stunden in den 
Anlagen aufhielten. Über 67 Prozent 
der Besucher/innen kamen mehr als 
dreimal im vergangenen Winter, wo­
raus der Schluß gezogen werden 
kann, daß ein Programm, wie es an 
der Universität für die Sonntage ge­
staltet wurde, einen wichtigen Bei­
trag zu einer dauerhaften sportlichen 
Betätigung leisten kann. 

Das Oldenburger Modell ist sicher­
lich nicht automatisch auf andere 
Städte, Vereine oder Universitäten 
übertragbar. Es zeigt aber auf, in wel­
che Richtung vorhandene Sportanla­
gen umgestaltet werden sollten und 
wie ein bedürfnisgerechtes Freizeil­
sportangebot aussehen kann, das 
über augenblickliche modische 
Trends hinausgeht. Die vielen Anfra­
gen, Gespräche und überregionalen 
Besucher/innen bestätigen, daß die 
Oldenburger Ergebnisse mil Auf­
merksamkeit registriert wurden und 
andere Städte Mut gewonnen haben, 
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BUCHHANDLUNG 
B0LTMANN & GERRIETS 

Lange Str. 57 - Ruf 2 66 01 
Postfach 1 41 

KfZ-
Meisterbetrielf 

HEINEMANN 
Rep. • TÜV - Arbeiten + Vorführungen 

Gesellenstunde = DM 30.- +Mwst. 
Mo.-Fr. 8 - 17, Sa. 8 - 12 Uhr 
OLDENBURG, Ekernstr.12 

Tel. 3 9763 
BUSHIDO SPORT CLUB OLDENBURG 

Nutzen Sie unsere Erfahrung 
fürein Leben ohne Wohngifte. 

Unser individueller 
Produktionsbereich umfaßt: 

Stilmöbel • Treppen 
Drechsel- u. Schnitzarbeiten 

Küchen • Haustüren 
sowie komplette 

Wohnungseinrichtungen 

Westkampstraße 7 
Tel. 0441/884841 

KOCHMEIER^ 
REISEBERATUNG 

Nutzen Sie die 
Gelegenheit noch 
bis zum 12.11.87 
bei NUR TOURISTIC 
zu besonders günstigen 
Bedingungen 
vorbuchen. 

Lieber 'ne Palme 
am Strand 
als 'nen Tannenbaum 
im Regen... 

Teneriffa 
Bloherfelder Straße 179 

Telefon 5 10 84 

*€ 
*£*> ^ 

tK &* 
Ä ä ^ *&?>' 

<«*1 v> 

KOPIER 
AMMERLÄNOER HEERSTR 8« 

• 76374 « 

Anzeigenberatung durch: 

M.Pfam~m^n$ 
Weidenstraße 28 b • 2900 Oldenburg • Telefon (04 41) 1 33 96 

STAURANT 

MelKbrlrik 13 - 2900 Oldenburg - Tel. 0441 'B5726 

Chinesische, Indische, 
Indonesische Spezialitäten 
und Better Steak 

Genießen Sie unsere kulinarischen 
Spezialitäten, zubereitet nach den 
Prinzipien der „nouvellecuisine" z. 
B. Ente, Hummerkrabben, Indi­
sche Mogulplatte, Indonesische 
Reistafel, Lamm, das beste Stück 
vom Rind und, und, und . . . 

Preiswerter Mittagstisch 
Große Auswahl an Gerichten 
mitNaturreis 

Bioherfelder Straße 66 - Telefon (04 41) 5 49 05 

ansprechende Augenöle ebenlalls /u 
planen. 

Oldenburger 
Konzept 
Das Kon/cpl für den Freizeitsport 
am Wochenende, d;is in den ver­
gangenen zwei .Jahren erprobt 
wurde, soll nun auch an österreichi­
schen Hochschulen eingeführt wer­
den. Der Leiter des Oldenburger 
Hochschulsports, Dr. Christian 
Wopp, wurde dazu kürzlich vom 
Österreichischen Kultusministerium 
zu Gesprächen eingeladen, das Ol­
denburger Konzept /u erläutern und 
über die gemachten Erfahrungen zu 
berichten. Auch in Zagreb stieß 
Wopp auf einer wissenschaftlichen 
Konferenz zum Bereich Freizeitsport 
auf großes Interesse. Mehrere Teil­
nehmer der Konferenz bezeichneten 
die Oldenburger Planung und Praxis 
als international beispielhaft und 
richtungsweisend. 

Im Goldt-Compulerhaus: 

AMIGA 500 mit Monitor 

DM 1.640,-

AMIGA 2000 ab DM 2.395,-

PC 10 S1 ab DM 1.395,-

Verbatim 3,5" Disk. 10 Stck 

DM 2 9 , -

Software,Büoher,Zeitschriften, 
Zubehör 

Doimerachweer Str. 127-128, Oldb, 
(gegenüber Weser-Ems-HaUe) ' 

Telefon 0441/ 88 47 06 

KL TRANSPORTE 
SCHNELLKURIER «f LkW VERLEIH 
rpit £urten,kartons.vers.,usw. 
aucl? auslandJtel. iewrpo-fr: 

16b 2lt):0441 505845 

J Macht Dir Dein Auto Kum- • 
0 mer oder Sorgen, komm zu \ 
• Knulli, lieber heut' als morgen f) 

Mittwoch's - TÜV-Abnahme 9 

^ U T O - K N Ü L L 
t Kfz-Meisterbetneb-Oldenburg # 
• Pophankenweg (Uni-Nähe) • 
• Telefon (0441)74447 { 
• Gebrauchtwagen # 
• An- und Verkaut, Vermittlung • 

*20>£te 
W M 

• l«|f i f rt<-IUi l u l l 
I 'hftik-Vrrirfi; 

Ä 
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Berufsausbildung in 
Hochschulen heute 
Jahrestagung der Hochschuldidaktiker in Oldenburg 

„Berufsausbildung in der Hochschute heute" ist das Thema der Jahrestagung der 
Arbeitsgemeinschaft für Hochschuldidaktik e.V., die am 12. und 13. Oktober 1987 
in Oldenburg stattfinden wird. Gastgeber sind die Universität Oldenburg und die 
Faehhochschule. Wie die Organisatoren dazu mitteilten, solle es bei der Jahresta­
gung u.a. darum gehen, die Entwicklungen der technischen Zivilisation mit ihren 
weitreichenden Problemen und Chancen auf ihre Konsequenzen für Lehre und 
Studium an den Universitäten zu untersuchen: Wie verändert sich die Berufswirk­
lichkeit der Hochschulabsolventen? Wie bereitet die Hochschule heute auf die 
Anforderungen von morgen vor? Wie hat sich das Verhältnis von Geistes- und 
Sozialwissenschaften zu Natur- und Technikwissenschaften weiterzuentwickeln? 
Wie können sich gestern ausgebildete Hochschullehrer für die Zukunftsaufgaben 
weiterbilden? 

Die „Arbeitsgemeinschaft für Hoch­
schuldidaktik e.V." mit Sitz in Ham­
burg ist ein wissenschaftlicher Fach­
verband mit institutionellen und per­
sönlichen Mitgliedern im gesamten 
deutschen Sprachraum. Sie veran­
staltet jährlich Tagungen u.a. zur 
hochschuldidaktischen Fortbildung 
von Hochschullehrern. Firstmals ist 
Oldenburg Tagungsort. 

iProjektbörse 1 
Das Archiv für Erwachsenenbildung 
veranstaltet im Februar 1988 in Ol­
denburg eine Arbeitstagung zu Fra­
gen der Aufarbeitung der Geschichte 
der Erwachsenenbildung. Diese Ta­
gung soll als eine Art 'Projektbörse* 
den Erfahrungsaustausch zwischen 
Mitarbeitern aus den vielen unter­
schiedlichen Projekten, die bereits an 
verschiedenen Einrichtungen der Er­
wachsenenbildung laufen, unterein­
ander fördern sowie die Zusammen­
arbeit zwischen ihnen, den in diesem 
Bereich arbeitenden Wissenschaft­
lern und dem Archiv erleichtern. 
Die Veranstalter bitten alle an einer 
solchen Tagung Interessierten, sich 
beim Archiv für Erwachsenenbil­
dungin 2900 Oldenburg, Schramper-
weg 57, Tel.: 0441/58769 zu melden. 

In 14 Workshops wird ein breites The­
menspektrum behandelt, das von al­
ternativen Wissenschaftskonzepten bis 
zur Umweltplanung, von der Compu­
teranwendung bis zur Technikabschät­
zung im Hochschulunterricht reicht. 
Im zentralen Plenarvortrag wird der 
Bielefelder Biologe Professor Dr. 
Wolfgang van den Daele über „Die 
technische Entwicklung und die 
Funktion der Hochschule am Bei­
spiel von Biotechniken" referieren. 
Zum Abschluß der l agung werden 
die hochschulpolitischen Konse­
quenzen in einer öffentlichen Po­
diumsveranstaltung mit Wissen­
schaftspolitikern der verschiedenen 
Parteien und Organisationen disku­
tiert (siehe Veranstaltungskalender). 
Insbesondere die beiden Plenarver-
anstaltungen wenden sich nicht nur 
an Hochschuldidaktiker und forlbil-
dungsinteressierte Wissenschaftler, 
sondern auch an die Studenten und 
Studentinnen: Ihnen soll, so die Or­
ganisatoren, schließlich die lachliche 
Auseinandersetzung um die Berufs­
ausbildung an der Hochschule heute 
dienen. Daher sei im Rahmender Ta­
gung auch ein Streitgespräch zwi­
schen Studenten und Wissenschaft­
lern über Erwartungen, Enttäu­
schungen und Forderungen gegen­
über den Hochschullehrern geplant. 

Neue Schriftenreihe 
Die bedauerliche Tatsache, daß auch 
originelle und ertragreiche Diplom­
bzw. Examensarbeiten mit Abschluß 
des Prüfungsverlahrens in den 
Schränken von Prüfungsämtern und 
Dozenten/innen spurlos verschwin­
den und schon von der folgenden 
Studentengeneration, ganz zu 
schweigen von der Öffentlichkeit au­
ßerhalb der Universität, nicht zur 
Kenntnis genommen werden kön­
nen, haben drei Wissenschaftler/in­
nen der Fachgebiete Soziologie und 
Politikwissenschaft veranlaßt, eine 
Schriftenreihe in Zusammenarbeit 
mit dem BIS zu begründen. Bisher 
sind vier Arbeiten erschienen: 

• Henning Klauß, Zur Generalogie 
des wissenschaftlichen Blicks 
• Hilmar Westholm, Stoffwechsel 
des Menschen mit der Natur - Zu 
einem qualitativen Naturbegriff von 
Schelling und von Marx 
• Ralf Sluzalek, Die Funktion der 
Rede im Faschismus 

• Kathrin Braun/Elisabeth Kremer, 
Asketischer Eros und die Rekon­
struktion der Natur zur Maschine. 

In Kürze erscheint von Jörg Paulsen: 
Zur Geschichte der Soziologie im 
Nationalsozialismus. Die Arbeiten 
sind über das BIS zu beziehen und 
kosten zwischen DM 6 . - und DM 
8,--. In die Schriftenreihe können 
auch Arbeiten aus benachbarten 
Fachgebieten aufgenommen werden. 
Die Herausgeber - Privat-Doz. Dr. 
Ilse DrÖge-Modelmog, Prof. Dr. 
Gerhard Kraiker, Prot, Dr. Stephan 
Müller-Doohm - bitten Kollcgen(in-
nen) aus ihren oder benachbarten 
Fachgebieten um Vorschläge solcher 
Abschlußarbeiten, die sie zur Veröf­
fentlichung geeignet halten. Selbst­
verständlich können auch die Verfas­
ser selbst sich an die Herausgeber 
wenden. Da keine anderen Mittel zur 
Verfügung stehen, ist jeweils ein 
Druckkostenzuschuß aufzubringen. 

Gerhard-Heß-Programm 
Die Deutsche Forschungsgemein­
schaft hat das Gerhard Hess - Pro­
gramm zur Förderung des hoch­
qualifizierten wissenschaftlichen 
Nachwuchses eingerichtet. Es soll 
jungen Wissenschaftlern die Mög­
lichkeit eröffnen, ihre Forschung in 
einer Hochschule oder einem For­
schungsinstitut auf der Grundlage 
einer mittelfristig gesicherten För­
derungszulage zu planen und eine 
eigene Arbeitsgruppe aufzubauen. 
Die Förderung erfolgt auf Antrag. 
Anträge müssen bis zum 1. Novem­
ber 1987 bei der D FG eingegangen 
sein. Der Antragsteller soll bei An­
tragstellung nicht älter als 33 Jahre 
sein. Er muß nach seiner Promotion 
herausragende, selbständige wis­
senschaftliche Leistungen erbracht 
haben, die einer überdurchschnittli­
chen Habilitation entsprechen. Die 
Habilitation ist jedoch nicht Vor­
aussetzung. Sein persönlicher Le­
bensunterhalt muß während der 
voraussichtlichen Dauer der Förde­
rung durch eine Stelle oder ein ent­
sprechend ausgestaltetes Stipendi­

um gesichert sein. Arbeitsräume 
und Zugang zu der im jeweiligen 
Fach üblichen Infrastruktur der 
Forschung müssen von der Institut­
i o n gewährleistet werden, in der 
der Antragsteller tätig ist. 
Eine Bewilligung kann bis zu 
200.000 Mark pro Jahr betragen. 
Die Mittel können flexibel für alle 
Zwecke eingesetzt werden, die die 
Forschungsarbeit des Geförderten 
verlangt {z.B. Personal, Apparate, 
Verbrauchsmaterial, Reisen). Die 
Förderung im Gerhard Hess - Pro­
gramm ist auf fünf Jahre begrenzt. 
Das Programm, das zunächst aus 
Mitteln des Stifterverbandes für 
Deutsche Wissenschaft finanziert 
wird- erlaubt vorerst bis zu fünf Be­
willigungen pro Jahr. Die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft entschei­
det über die Anträge voraussicht­
lich im Mai 1988. 
Interessenten können bei der Deut­
schen Forschungsgemeinschaft, 
Postfach 205004, 5300 Bonn 2, die 
notwendigen Unterlagen für die 
Anlragstellung anfordern. 

Erster Dekan 
im FB 11 gewählt 
Professor Dr. 
Wolfgang Eichler 
(47) wurde zum er­
sten Dekan des 
neuen Fachbereichs 
11, Literatur- und 
Sprachwissenschaf­
ten, gewählt. Eichlei studieite Gei-
manistik, Geschichte und wissen­
schaftliche Politik in Kiel und Würz­
burg. Zwei Jahre arbeitete er als 
Lehrer und wurde mit einer Arbeit 
über den mittelniederländischen My­
stiker Jan van Ruusbroec bei Kurt 
Ruh, Universität Würzburg, promo­
viert. Während seiner Tätigkeit als 
wissenschaftlicher Assistent (1968 -
1969) am Deutschen Seminar der 
Universität Erlangen, studierte er 
gleichzeitig theoretische Linguistik in 
Stuttgart. 1970 wurde er an die Päd­
agogische Hochschule Ludwigsburg, 
1976 an die Universität Göttingen be­
rufen. 1985 nahm er den Ruf an die 
Universität Oldenburg auf eine Pro­
fessur für Germanistik - Didaktik 
und Sprachwissenschaft an. Eichler 
forscht empirisch im Bereich des 
Schriftsprachverhaltens und der Feh­
lerlinguistik. 

Vorbereitung 
der KIBUM 1989 
Im Fachbereich I wird eine Sonder-
ausslellung zur KIBUM 1989 vorbc-
reilel. Die Ausstellung soll sich mit 
„bösen, fremden Mutter-Bildern in 
Kinder- und Jugendbüchern" be­
schäftigen. Interessierte Studierende, 
die an der Vorbereitung mitarbeiten 
möchten, können sich bei Professor 
Dr. Gottfried Mergner, l-B I, 
Sprechstunde donnerstags 10.00 bis 
11.00 Uhr, AVZ 5-412, Tel.: 798-
2040, melden. 

Gläubigkeit 
und Akzeptenz 

Vor den Gefahren einer allzu großen 
Technikgläubigkeit bei gleichzeitiger 
Geringschätzung geistig-kultureller 
Werte hat der Bundesminister für 
Bildung und Wissenschaft, Jürgen 
W. Möllemann, gewarnt. Moderne 
Technologien bestimmten heute ei­
nen wesentlichen Teil der Bildung 
und erleichtern auch deren Vermitt­
lung, weshalb eine entschlossene 
Förderung der Natur- und Technik­
wissenschalten als „Schlüsseltechno­
logien" in einem hochindustrialisier­
ten Land wie der Bundesrepublik 
unerläßlich sei. Dabei dürften die 
Geisteswissenschalten nicht verges­
sen werden, 

Nach Einschätzung Möllemanns hat 
der notwendige Durchbruch der In­
formations-Technologien aber in­
zwischen „zu einer übermächtigen 
Dominanz naturwissenschaftlichen 
und technischen Denkens" geführt. 

Daher betrachte er es als aktuelle bil­
dungspolitische Aufgabe, „den un­
verzichtbaren Beitrag der Geisteswis­
senschaften zur Beherrschung der 
neuen Technologien ins öffentliche 
Bewußtsein zu rücken". 

Plesniarski 
gestorben 
Mit Betroffenheit hat die Universität 
Kenntnis vom Tod Professor Dr. Bo-
lcslaw Plesniarski der Partneruniver­
sität Thorn, Volksrepublik Polen, ge­
nommen. Professor Plesniarski ge­
hörte zu denjenigen Wissenschaftlern 
der Partneruniversital. die mit gro­
ßem Engagement die Kooperation 
zwischen den Universitäten Thorn 
und Oldenburg unterstützten. 1976 
wurde er erster Direktor des Instituts 
für Pädagogik und Psychologie. 

Telefonische Beratung fiir Hämophiliepatienten 
Die Hämophilie tritt als eine angebo­
rene Krankheit auf, von der haupt­
sächlich Männer betroffen sind. Auf­
grund des Mangels an Blutgerin­
nungsfaktoren treten Blutungen auf. 
die durch Zuführen des fehlenden 
Gerinnungsfaktors behandelt wer­
den. Viele der Patienten sind in der 
Lage, diese Behandlung selbst vorzu­
nehmen. 

In Zusammenarbeit mit der Deut­
schen Hämophiliegesellschaft zur 
Bekämpfung von Blutungskrankhei­
ten e.V. wurden 1986 500 Hämophi­
liepatienten aus Norddeutschland 
angeschrieben, 245 beantworteten 
die Fragen. Die allgemeine soziale Si­
tuation der Patienten sei erfreulich, 

Die Ausbildung einer aktiveren, auf Selbsthilfe gezielten Auseinandersetzung mit 
ihrer Krankheit und eine qualifiziertere Betreuung bei Aids-Infizierten hat der 
Psychologe Privatdozent Dr. Gerhard Lauth für die Bluter gefordert. Nach einer 
umfassenden Untersuchung zur psychosozialen Lage von Hämophiliepatienten, 
sagte Lauth, die extreme Situation, in der sich ein Großteil dieser Patientengruppe 
durch die zusätzliche Erkrankung an Aids befände, erfordere eine schnelle Hilfe 
aller Institutionen, die dazu in der Lage seien. Mindestens 2.000 der in der 
Bundesrepublik bekannten 6.000 Bluter sind mit dem Aids-Virus infiziert. Mehr 
als 50 Bluter sind seit 1984 an Aids gestorben. 

sagte Dr. Lauth. Die Mehrzahl der 
Befragten habe eine weiterführende 
Schule besucht und verfüge über eine 
qualifizierte Berufsausbildung. Le­
diglich 8,3 Prozent der Gruppe seien 
arbeitslos. Autgrund der heutigen 
Behandlungs- und Rehabilitations­
möglichkeiten stelle offensichtlich 

die Hämophilie kein unüberwindba-
res Hindernis mehr für eine gute Be­
rufsausbildung und zufriedenstellen­
de Berufstätigkeit dar. 
Eine besondere Rolle spiele, so Lauth 
weiter, die psychosomatische Kom­
ponente. Inaktive Bluter fühlten sich 
abhängiger vom Arzt und kapselten 

sich eher von der Gesellschaft ab als 
diejenigen, die sich beispielsweise in 
Selbsthilfegruppen organisierten. 
Um die Möglichkeiten für Bluter zu 
verbessern, sich mit ihrer Krankheit 
auseinanderzusetzen, wurde in der 
Universität ein „Sorgentelefon" ein­
gerichtet. Damit wurde eine Konse­
quenz aus der Umfrage unter Blutern 
gezogen, nach der jeder zweite von 
dieser Krankheit Betroffene erheb­
lich unter der Angst leidet, mit dem 
Aids-Virus infiziert worden zu sein. 
Jeden Mittwoch von 18.00 bis 20.00 
Uhr ist die Diplom-Psychologin 
Christiane Hansmann, die an der 
Studie mitgearbeitet hat, unter der 
Nr. 798-8231 zu erreichen. 

Forschimgsföidening 
• Allergische Erkrankungen. BMFT-
Förderschwerpunkt. Bereiche: Klinische 
Grundlagenforschung, Diagnostik, The­
rapie, Epidemiologie, Allergotoxigologie. 
Nähere Informationen: Dez. 5. Projekt­
träger: Gesellschaft für Strahlen- und 
Umweltforschung, Ingolstädttcr Landstr. 
1, 8042 Neuherberg. 

# Medizin und Gesundheitsforschung 
1987- 1989. EG-Programm (in Vorberei­
tung). Bereiche: Hauptprobleme des Ge­
sundheitswesens (Krebs, Aids, altersbe­
dingte Gesundheitsprobleme, Umwelt-
und lebensweisebedingte Gesundheits­
probleme), Mittel für das Gesundheitswe­
sen (Entwicklung medizinischer Techno­
logie, Strukturforschung im Gesundheits­
wesen). Zusländige Stellen im Bereich der 
BRD: BMFT, BMJFG, BMArbeit und 
Soziales. Näheres: Kommisston der EG, 
Rue de la Loi 200, B-1049 Brüssel 

• Biotechnologie. EG-Programm. Be­
richt „Ein Gemeinschaftsrahmen für die 
Regelungen auf dem Gebiet der Biotech­
nologie" (KOM|86) 573 endg.). Der Be­
richt ist im Dez. 5 einsehbar. 

# Dynamik von Mehrkörpersyslemen. 
Neues DFG-Schwerpunktprogramm. 
Nähere Informationen: Dez. 5 (DFG, Re­
ferat Ingenieurwissenschaften I, Kenne­
dyalice 40,5300 Bonn 2) 

• Dynamik und Stabilisierung neurona­
ler Strukturen. Neues DFG-Schwer­
punktprogramm. Nähere Informationen: 
Dez. 5 (DFG, Referat Biologie 3, Kenne­
dyallee 40,5300 Bonn 2) 

Stipendien 
• Der British Council und das Foreign 
and Commonwealth Office bieten Stipen­
dien für das Akademische Jahr 1988/89 in 
Grollbritannien an. Bewerben kann sich, 
wer einen Hochschulabschluß hat oder 
kurz davor stellt. Deutscher isl und aus­
reichende englische Sprachkenntnisse 
nachweisen kann. Lautzeit des Stipen­
diums: Zwei Monale bis drei (British 
Council: ein) Jahre. Bewerbungsschluß: 
30. November 1987. Unterlagen sind bei 
der Zentrale des British Council in 5000 
Köln I. Hahnenstraße 6. erhältlich. 

• Die Kanadische Regierung vergibt wie­
der Reisestipendien im Rahmen des ..Fa-
culty Enrichment Program", mit denen 
Wissenschaftlern/innen die Möglichkeit 
gegeben werden soll, Lehrveranstaltun­
gen über kanadische Themen vorzuberei­
ten. Gefördert werden Aufenthalte zwi­
schen einer und fünf Wochen in der Zeit 
vom I. April 1988 bis 31. Mär/ 1989. Be­
werbungsschluß: 30. Oktober 1987 (in 
Ausnahmefällen: 30. De/ember 1987). 
Nähere Informationen beim Akademi­
schen Auslandsamt. 

• Stipendien der kanadischen Regierung: 
Über ein neues Stipendienprogramm der 
kanadischen Regierung, das „Faculty Re­
search Programme", können promovierte 
deutsche Wissenschaftler/innen ein Sti­
pendium beantragen, das der Vorberei­
tung einer Publikation über ein ..kanadi-
stisches" Thema dient. Mit diesem Stipen­
dium können entweder Materialien, Bü­
cher etc. beschafft werden oder eine Reise 
nach Kanada finanziert werden. Nähere 
Informationen über das Stipendien Pro­
gramm, für das Bewerbungsschluß am 30. 
Oktober ist. können beim aka. Raum V 
123/124 angefordert werden. 

• Erneut ausgeschrieben sind Stipendien 
für Internships des Zentrums für Nord­
amerika-Forschung (ZENAF) der Jo­
hann-Wolfgang-Goethe-Universität in 
Frankfurt am Main. Zielgruppe sind her­
vorragend qualifizierte Nachwuchswis­
senschaftler/innen (Graduierte bzw. Stu­
dierende kurz vor dem Sludienabschluß), 
die sich während ihres Studiums auf Poli­
tik, Kullur, Gesellschaft oder Geschichte 
der USA im 2(1. Jahrhundert konzentriert 
haben. Bewerbungsschluß: 15. November 
1987. Informationen beim Akademischen 
Auslandsamt, Raum V 123/124. 

• Arbeits- um\ Studienaufenthalte: Im 
Rahmen des ASA-Programms (Arbeits­
und Studienaufenthalte in Afrika. Latei­
namerika und Asien), das bei der Carl-
Duisberg-Ge sei Ischall abgewickelt wird. 
werden fiir Studierende und Hochschul­
absolventen wieder Stipendien fiir drei­
monatige Aufenthalte in einem Land der 
„Drillen Welt" im Sommer 1988 verge­
ben. Bewerbungen um Stellen in bestimm­
ten Projekten, die dem Mitte Oktober er­
scheinenden Programmkatalog zu ent­
nehmen sind, können bis 11. November 
1987 an die Carl-Duisberg-Gesellsehalt 
gerichtet werden. Informationen, Pro-
grammkalaloge sowie Bewerbungsunter­
lagen sind im aka. Raum V 123/124 er­
hältlich. 
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Personalien Personalien Personalien Personalien Personalien 
Professor Dr. Klaus Brake, Raumplaner 
im I-achbereit: h Sozial Wissenschaften, 
hielt auf Umladung des 'Instituts ti'tr 
Städtebau und Architektur des Präsidi­
ums der Bauakademie der D D R ' zwei 
Vortrage zu den Themen ..Zum 'Siid-
Nord-Getii l le' in der Bundesrepublik" 
und „Städtische Strukturveränderungen 
der Tcrtiarisierung in New York City". 
Dr. Helga Brandes, Literaturwissen-
schaHlerin im lachbea-ich I I . nahm auf 
Einladung der International Society ot 
liigriteenth-Century Snidies vom 25. .lull 
bis 2. August 87 am 7. Internationalen 
Aulltlärungs-Kongreß in Budapest teil 
und hielt einen Vortrag /um I hema der 
„Moralischen Wochenschril len'. 

WollyanK Bürj^t-mann, Diplom-Hiologe 
und Diplom-Chemiker im l'achbereieh 
Biologie. hielt auf dem X IV . Imcrnatio-
nalen Boianischen Kongrel.1 in Berlin den 
Vortrag ..A comp;) r;i live study ol plasma 
membrane H - A I Pasc trom rootsol salt-
lolerant and salt-scnsitive PUmmgo spe-

Protessor Dr. Reinhard ( zycholl, Beruls-
und Wirtschaftspädagofje im rachbe reich 
4. hat auf dem X. Bad Lauterberger Sym­
posion zur Wirtsehalts-Didaktik einen 
Vortrag zum Thema ..Zur Krit ik der 
handlungsorientleiten Wirischaftsdidak-
tik" gehalten. 

Professor Johann Denker, [aelibeieich 
Kommunikat ion/Äslhet ik. hielt aul der 
Fachtagung I9K7 des Bundes österreichi­
scher Kunst- und Werkerzicher zum The­
ma „Visuelle Kommunikation - Wirkl ich­
keit aus 2. Hand?" in Spinal /Dräu den 
Vortrag „Didaktische Überlegungen zur 
M Utei hingst im kl ion von Bildern". 
Professor Dr. Joachim Dyck, Literatur­
wissenschaft ler im Fachbereich Sprach-
und Literaturwissenschaften, hielt aut 
dem Kongreß über „Kreatives Schreiben. 
Erfahrungen mit Schreibseminaren"' an 
der Evangelischen Akademie Tutzing das 
Einfiihrungsreferat zum Thema „Literari­
sche Schreibseminare". 
Professor Dr. Wolfgang Eichler, Germa­
nist im Fachbereich Sprach- und Litera­
turwissenschaften. nahm im Mär / eine 
(iastprotessur an der Ain-Schams-Uni-
versitüt. Kairo (Ägypten), zu den Berei­
chen 'Deutsche Grammatik. Stilistik und 
Textlinguistik' wahr. Er beriet For­
schungsarbeiten der Deutschen Sektion 

und hielt Fach\orträge im Rahmen des 
Sprachwissenschaftlichen Colloquiums 
aller drei Kairoer Universitäten zur „Kon­
trastiven Fehlerlinguistik". 
Professorin Dr. Maria I-Üllinji-Albers, In­
stitut l i ir Erziehungswissenschaften I- 'die­
nerte au! dem ..Second International 
Congress on Early Childhood Education" 
mit dem Thema „Childhood in the Teeh-
nological Era" in ltri Aviv (Israel) über 
,.'Ihe Etlecls ol a Growing Institutionali-
zation of Learning Processes on the Deve­
lopment on Children". 
Professorin Dr. Barbara Eülgraff, Geron-
tologin am Fachbereich ..Pädagogik". 
nahm als Mitglied einer deutschen Dele­
gation an einerStudienreise zu Fragender 
Altenpolit ik und der Altenarbeit in China 
teil. Dabei traf sie mit Mitgliedern der 
chinesischen geronlologischcn Gesell­
schaft. der chinesischen Kommission für 
Gerontologie und der chinesischen Alten­
stiftung in Peking, Tientsin. Schanghai 
und Harbin zusammen. 
Professor Dr. Peter üorny, Fachbereich 
Informatik, nahm auf Einladung der 
UNESCO an einer Arbeitstagung über 
„Naturwissenschaftlicher Unterricht im 
interdisziplinaren Zusammenhang" in 
Provdiv (Bulgarien) teil und referierte 
über „Computer Simulation im naturwis­
senschaftlichen Unterricht". 
Professor Dr. Arnulf Hopf, Erziehungs­
wissenschaft ler im Fachbereich Pädago­
gik, nahm auf Einladung des ICEA am 5. 
Weltkongreß der International Commu­
nity Education Association in Nairobi 
(Kenia) teil und hielt dabei einen Vortrag 
zum Thema „Social Work. School and 
Community - How to become a Commu­
nity Teacher". 

Professor Dr. Hans Kaminski, Didaktiker 
der Arbeitslehre im Studiengang Arbei t / 
Wirtschaft, wurde von der Landesbeaut-
iraglen für ErauenVragen bei der Nieder­
sächsischen Landesregierung. A. Wig-
bers. in den neugebildeten Ausschuß zur 
Förderung der Mädchenausbildung beru­
fen. Dieser Ausschuß aut Landesebene 
setzt sieh mit Ausbildungsproblemen der 
Mädchen auseinander und sucht nach Lö-
simgsansäl/en zur Verbesserung ihrer 
Ausbildun^splatzsiluation. 
Professor Dr. Claus Möhus, Fachbereich 
Informatik, hielt auf der „HCl-Intcrnatio-
nal "X7 - 2nd Int. Conf. on Human-

Computer Interaction". in Honolulu, 
USA. . einen Vortrag zum Thema „Logic ' 
Programs as a Specilicalion and Descrip-
tion Tool in the Design Process of an 
Intelligent 1 utoring S\stem". 
Professor Dr. Woli-Walthcr du Mont, 
Fachbereich Chemie, hielt auf der „ I . In­
ternational Conference on Hcteroatom 
Chemistry" in Kobe (Japan) den Vortrag 
..Formalion and Novel Properties ol C -
Te and ae=S Double Bonds", ferner refe­
rierte er auf der ..Übe Pre-Conference on 
Hcteroatom", Übe City (Japan), zum 
Thema „Properties of SeSe an Te le 
Bonds: Activation of Homonuclear Sing­
le Bonds by Stcnc Strain" 
Professor Dr. Bernd Mütter. Geschichts-
didaktiker im Historischen Seminar. 
Fachhereich 3, hat in der neuen imerdis/ i-
plmären Reihe der Verler Gymnasiahor-
träge (bisher Informatik und Evolutions­
biologie) einen Vortrag zum Thema „ 'Ro­
te Revolution' in Rußland 1917- Was und 
wie lernen wir aus der Geschichte'.1" gehal­
len. 

Professorin Dr. Rosemarie Nave-Herz, In­
stitut für Soziologie, hat auf dem interna­
tionalen Kongreß der „International Socie­
ty for the Study of Bchavioural Develop­
ment" in Tokyo vom 12. bis 16. Juli 1987 
einen Vortrag überdasThema „Changing 
Family Life Patterns in Europe" gehalten. 
Professor Dr. Eriedhelm Nachreiner, Ar­
beitsgruppe 'Arbeits- und Organisations­
psychologie', leitete die Arbeitsgruppe 
„Mental Workload" des Technischen Ko­
mitees Ergonomie der International Or­
ganization for Standardization (ISO) in 
Mailand, die einen Entwurlsvorschlag für 
eine internationale Terminologie und 
Konzepte aus dem Bereich 'psychische 
Belastung und Beanspruchung'erarbeite­
te. Als Mitglied der deutschen Delegation 
nahm er an der ansehlieilenden Sitzung 
des Technischen Komitees Ergonomie 
teil, welches das Arbeitsprogramm für die 
nächsten Jahre festlegte. 
Professor Dr. Bero Riyauer, Soziologe im 
Fachbereich 5. hielt auf dem 10. Sympo­
sium „Systemmethoden in der leistungs-
-.pon liehen Weltkamplvorbereiumg" an 
der Sportuissenschaftlichen Hochschule 
in Wroclaw (Polen) den Vortrag „Experi­
mentelle Untersuchung zum Sozialverhal-
ten im Sportspiegel aul der Grundlage 

eines kommunikationswissenschaftlichen 
Forsch ungskonzepts". 
Professor Dr. Eckart Scheerer, Institut für 
Kognitionsforschung, hat auf der Tagung 
„Gustav '1 lieodor Feehner. Experimental 
Psychology. Historical Roots and Con-
temporairy De\elopmenls" an der Karl-
Marx-Universität Leipzig einen einleiten­
den Plenarvortrag zum I hema „What 
happened to Fechner's inner psychophy-
sics? Historical issues and prospects for 
the fulure" gehalten. 
Professor Dr. August Schick, Psychologe 
am Institut zur Erforschung von Mcnsch-
Uinwelt-Be/teliungen, wurde vom Verein 
Deutscher Ingenieure (VDI) indenRicht-
linienausschuß 4100 „Schalltechnische 
Klassifizierung von Wohnungen" beru­
fen. 

Professor Dr. Eberhard Schmidt, Politik­
wissenschaftler im Fachbereich Sozial-
Wissenschaften, wurde auf der Jahresta­
gung der Vereinigung für ökologische 
Wirtschaltsfbrschung (VÖW) in Berlin 
zum Thema „Bodenschutzpolitik" als 
Vorsh/ender wiedergewählt. 
Dr. Jobst Seeber, Leiter der Arbeitsstelle 
Dialog, nahm auf Einladung der Univer­
sität "liibingen an einer mehrtägigen Ge­
sprächsrunde zum Thema ..Rechtsfragen 
in der Zusammenarbeit Hochschule/ 
Wirtschaft" teil. 

Professor Dr. Hclmuth Späth, Professor 
l i ir Angewandte Mathematik im Fachbe­
reich Mathematik, hielt bei der „First 
Conference of the International Födera­
tion of Classification Societes on Classifi­
cation and Related Mcthodsof Data Ana-
hsis" einen Vortrag mit dem Titel 
"Homogcneous and Heterogeneous Clu­
sters for Distance Malrices"". 

Professor Dr. Arno Wasehkuhn, Verwalter 
einer Professur lür Politikwissenschaft 
mit dem Schwerpunkt 'Politische Theo­
rien' im Fachbereich Sozialwissenschaf­
ten. wurde Forschungsbeauftragler für 
Politikwissenschaft im Fürstentum Liech­
tenstein. 

Professor Dr. Manfred Weidenbruch, 
Fachbereich Chemie, referierte auf dem 
„Eighlh Symposium on Organosilicon 
Chemistry" in St. Louis, Missouri (USA), 
zum Thema ..Strained Silacycles: Synthe-
sis. Structures, Reactivitv". 

Promotionen 
Günter Alfs promovierte im Fachbereich 
So/ialwissenschalten zum Thema „Schu­
lische Drogen- und Suchtprävention in 
der Bundesrepublik Deutschland von 
1970 bis heute". 

Wolfßang Eggerstorfer promovierte im 
Fachbereich Sprach- und Literaturwis­
senschaften zum Thema „Schönheit und 
Adel der Arbeit. Arbeitsliteratur im 3. 
Reich"'. 
Horst Hamm promovierte im Fachbe­
reich Sprach- und Literaturwissenschaf­
ten /um Thema „Fremdgegangen, freige­
schrieben. Eine Einführung in die 
deutschsprachige Gastarbeiterliteratur". 
Hans-Peter Klauseh promovierte im Fach­
bereich Sozialwissenschaften zum Thema 
„Die Geschichte der Bewährungsbataillo­
ne 999 unter besonderer Berücksichtigung 
des antifaschistischen Widerstandes". 

Als wissenschaftliche Mitar­
beiter wurden eingestellt: 
Kay Backeshoff, wissenschaftlicher Ange­
stellter im Forschungsprojekt „Makroal­
gen" (Prof. Dr. Stabenau. FB 7) 
Uwe Irank, wissenschaftlicher Angestell­
ter im Forschungsprojekt „Silikatverwit-
lerung. 1 onmineralumwandlung und 
Tonzerstörung..." (Prof. Dr. Gebhardt 
FB 7) 
Gudrun Hüneke, Wissenschaft!. Angestell­
te im Drittmittelprojekt „Synergistische 
Wirkungen " (Dr. Irene Witte, FB 7) 
Ursula Jahl, wissenschaftl. Angestellte im 
Drittmit lelprojekt „Synergistische Wir­
kungen" (Dr. Irene Witte, FB 7) 
Hans-Peter Korle, wissenschaftlicher An ­
gestellter im Forschungsprojekt „Ressour­
censchonung" (Prot. Dr. Slrebel. FB 4) 

Rainer Stuike-Prill, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Forschungsvorhaben 
„Saccarid-Konformationen" (Dr. Meyer 
F B 9 ) 

Frank Pusch, wissenschaftl. Angestellter 
im Forschungsprojekt „Silikatverwitte­
rung" (Prof. Dr. Gebhardt, FB 7) 
Thomas Wawzik, wissenschaftl. Angestell­
ter im Forschungsprojekt „Responsivität" 
(Prof. Dr. Uppendahl, FB 3) 

Service für alle Studenten 
und Mitarbeiter der 
Universität Oldenburg 

dienstags 11.00 - 13.00 Uhr 
Foyer hinter dem Mensa-Aufgang 

Unser Leistungsangebot 

• ausführliche, individuelle Beratung 
zu Fragen der Krankenversicherung 

• Versicherungsbescheinigungen für AOK-
Versicherte 

• Krankenscheine, auch f. d. Ausland 

• Hilfe bei allen Leistungsfragen 

Gartenstraße 10 • 2900 Oldenburg 
Telefon 0441/7702-235 Herr Moy 

- Wir machen es Studenten leichter — 

EDELIjQELZER 
Betrieb in Selbstverwaltung 

Ökologisch orientierte Holzwirtschaft 

Sandfurterweg 61 
2900 Oldenburg 
S 04 41/5010 67 

Wir liefern z.B.: Stammware,Hobeldielen, Platten etc. 
Wir fertigen z.B.: Treppen, Türen, Regale, Möbel etc. 

— in allen europäischen Hölzern -

OL-ZIEGELHOFSTR.93 
TEL. 74 57 5 

in Uni-und Hochschul­
nähe 

Das individuelle Fahrrad 
^ M O L D E N B U R G « 
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COMPUTERLADEN 

EQsgfLMANN 
Stau 1-Tel. 0441/16393 

2900 Oldenburg 
Fachhändler für 

MS-DOS Rechner 

Ihr wollt mit 
i-lSfe kommt zu uns!! 
MITFAHRERZENTRALE 

Tel. 885656 
Nadorster Straße 38 

Öffnungszeiten 
Mo.-Fr. 9.00-20.00 (22.00)Uhr 

Samstags 9.30-13.00 Uhr 
17. Juni von 16.00-20.00 Uhr 

Co uy-Center 1$ OLdeKiLurj. 
| f AnnoBtlä'nlttr HKUN.5b 

Fotokopien 
D c f l / V T - sdinell und preiswert •- /7 • 7 

"äb8PT 
«KunoUftfruKplaUg. vordem Haus.  

TRAUMURLAUB 
in Florida 

Super-Special: 
2 Wochen ab 1598,-
(incl. Flug + Hotel) 

Auskunft + Buchung 

Zum Semesterbeginn* 
Studentenkarten für 80 und 120 DM 

in der Carl-von-Ossietzky-
Buchhandlung und beim AStA. 

!*nur bis 30.11.87) 

Saunarium 

2900 Oldenburg, Achternstr. 21A.&12345 
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Der W a n d e r — S p e z i a l i s t 
Oldenburg - Wechloy, Posthalterweg 8, vor dem famila -center Telefon 0441 / 7 48 37 
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Freitag, 9. Oktober 

• 10.0» Uhr; AVZ 2-405: Beginn des 
Workshops anläßlich des 10jährigen Be­
stehens der Zeitschrift „Psychologie & 
Gesellschaftskritik": Auskünfte: Profes­
sor Dr. Siegfried Grubit/sch. I B 5. Tel.: 
(M41/79K-K232 oder Achim Woydowski. 
Tel.: 0441/798-8227. 

Dienstag, 13. Oktober 

• II.(Hl Uhr: Kleiner Vortragssaal: Se-
mestcr-tröffnungsveransialtung für 
Gasthörerinnen/-hörer mit einer offiziel­
len Begrüßung durch Dr. Ilse Dröge-
Modelmog (Vi/epräsidentin): Vortrage: 
Studieren als Alterer an der Universität: 
Referent: Richard Reeker: Linlühiung 
und Informationen /um Gasthörerstudi­
um: Relerenun: Dr. Brunhilde Arnold; 
Veranstalter: Z W W 

Montag, 19. Oktober 

• 15.30 Uhr; Brücke AVZ . l-bene 2: 
Treflen des Arbeitskreises ..Frauenpolitik": 
Veranstalterin: Dr. Marianne Kris/ io 
(Frauenbeauftragte) 

Dienstag, 20. Oktober 

• 19.30 Uhr: Gemeindehaus Bloherfeldc 
(Bloherfelderstr. 170): Semesteranlangs-
gottesdiensi: Veranstalter: I:v. Studenten­
gemeinde 

Mittwoch, 21 . Oktober 

• 16.15 Uhr; A V Z 4-450; Vortrag: l e c h -
nikfolgenabschät/ung (TA) im Unter­
richt? - Möglichkeiten der Behandlung ei­
nes 'globalen' Problems: Referent: Prot. 
Dr. Herbert Schramm (Institut f. Didak­
tik der Physik. Gesamthochschule Gie­
ßen): Veranstalter: Institut I. Fr/iehungs-
wissenschalten I, Fß 1 

• 20.00 Uhr; Vortragssaal des Stadtmu­
seums: Vortrag: Sehr kleine Systeme-Ge­
genstand von Denk- und Arbeitsmetho­
den moderner theoretischer Physik; Refe­
rent: Prof. Dr. Fberhard H i l l ; Veranstal­
ter: Uni verst tu tsgese Ilsehat t/Universität 
Oldenburg 

Donnerstag, 22. Oktober 

• 17.00 UhnGroßerHörsaaHWechloy): 
Vortrag: Chemischer Transport von A l ­
kalimetallen in Kohlenwasserstoffen; Re­
ferent: Prof. Dr. H.-F. KleinlDarmstadl); 

Veranstalter: GDCh-Orts \b . 
Kol l . d. Universität 

Freitag, 23. Oktober 

• 16.30 Uhr: Sitzungssaal der öl fenl l . 
Versicherung Oldbg. (Staugraben 11); 
Vortrag im Rahmen der versicherungs-
wirtschafllichen Vortragsreihe: Die Stel­
lung der Versicherung im Rahmen der 
Wirtschaft: Referent: Dipl.-Math. Ir iede-
nch Humbert (Ölfenil. Versicherung Ol­
denburg): Veranstalter: Professur für Be­
triebswirtschaftslehre und Rechnungswe­
sen. FB 4/Berufsbiklungswerk der Versi­
cherungswirtschall e.V. 

Dienstag, 27. Oktober 

• 17.00 Uhr; W 1-0-006 (Wechloy); Vor­
trag: Geometrische Texte in den westli­
chen Nationalsprachen im spaten Mittel­
alter: Relerem: Prof. Dr. Menso Folkeris 
I Institut f. Geschichte d. Naturwissen­
schaften. Universität München): Veran­
stalter: I B 6 

Donnerstag, 29. Oktober 

• 17.00 UhnGroßerHörsaaHWechloy): 
Vortrag: Neue Methoden zur stereoselek­
tiven Svnthese von Naturstoffen: Refe­
rent: Prof. Dr. R.W. Hoffmann (Mar­
burg); Veranstalter: GDCh-Ortsvb. u. 
Chem. Kol l . d. Universität. 
• 20.00 Uhr; Vorlragssaal der "Biblio­
thek: Vonrag: Krise und Individualisie­
rung - Sozialpolitik und Sozialarbeit un­
ter neuen Bedingungen?: Referent: Prof. 
Dr. Richard Sorg(Pachhochschi>le Ham­
burg): Veranstalter: Bund demokrati­
scher Wissenschaftler. 

cherung Oldenburg): Veranstalter: Pro­
fessur f. Betriebswirtschaftslehre u. Rech­
nungswesen. FB 4/Berufsbildungswcrk 
der Versicherungswirtschaft e.V. 
• 20.00 Uhr: U N I K U M : , ! healeraulluh-
rung ..'Zug um Zug' oder 'Die deutsche 
Generalionslrage'" mit dem Theaterstu­
dio Oldenburg unter der Leitung von Jür­
gen Müller: Eintritt: D M 5,--; Veranstal­
ter: Sludentenwerk Oldenburg 

schallsichre u. Rechnungswesen. FB 4 / 
Berulsbildungswerk der Versicherungs­
wirtschall e.V. 
• 18.00 Uhr: G-Trakt (Ammerlander. 
Heerstraße): Vorspielabend des Faches 
Musik. Studierende spielen und singen 
aus ihren Übungsprogrammen: Veran­
stalter: Fach Musik 

Redaktionsschluß für den näch­
sten Veranstaltungskalendcr: 
Freitag, 16. Oktober 1987 

Montag, 2. November 

Freitag, 30. Oktober 

• 16.30 Uhr: Sitzungssaal der ölfentl. 
Versicherung Oldbg. (Staugraben 11): 
Vortrag im Rahmen der versicherungs-
wirtschattlichen Vortragsreihe: Die Versi­
cherung in der Sozialpolitik - Individual-
und Sozialversicherung: Referent: Dipl.-
Volkswirt Bernd Zipper (Öftentl. Versi-

• 15.30 Uhr: Brücke AVZ . Fbene 2: 
'1 reifen des Arbeitskreises ..Irauenpolitik": 
Veranstalterin: Dr. Marianne Kris/ io. 
(Irauenbeauliragte) 
• 16.00 Uhr: Vortragssaal der Biblio­
thek: Vortrag im Rahmen der Vortrags­
reihe zur Flcktnzitaiswirischatt: Struk­
turentwicklung der deutschen F.lektrizi-
tatswirtschah unter besonderer Berück­
sichtigung der Hrzeugungs- und Vertei­
lungskosten: Referent: Dipl.-Volkswirt 
Wolf-Rainer Heinemann (stellv. Ge-
schälisluhrer der Vereinigung Deutscher 
Flckiri/ iuitswerke): Veranstalter: Institut 
f. Volkswirtschaftslehre. FB 4 

• 16.00 Uhr: W2-I-143 (Wechloy): Vor­
trag im Rahmen des physikalischen Kol­
loquiums: Hochtenipcralur-Supralci-
lung: Referent: Prof. Dr. H. Riefschel 
(Kernt orschungszenirum Karlsruhe); 
Veranstalter: FB 8 

• 18.00 Uhr; Vortragssaal der Biblio­
thek: Film „Des Teufels General" (BRD 
1955): Film im Rahmen der Reihe „Klassi­
ker der lilmgeschichtc: Verdräng! oder 
bewältigt? Vergangenheit im deutschen 
l i l m der 50er Jahre": mit einer Finlüh-
rung von Prof. Dr. Jens Thiele (f-B 2): 
Veranstalter: Prof. Dr. Jens Thiele ( I B 
2)/BIS Medioihek. 

• 20.00 Uhr: Kammermusiksaal (Am­
merländer Heersir.): Vortrag im Rahmen 

der Vortragsreihe ..Heule Musiklehrer 
werden?": Die Musik in der Oldenburgi­
schen Lehrerausbildung 1884 - 1945. Fin 
Beilrag zur Fachgeschichie: Referent: 
Prot. D i . Ulrich Günther (FB 2): Veran­
stalter: Dr. Werner Jank. FB 2 

Dienstag, 3. November 

• 20.00 Uhr: AVZ 2-405: Vortrag: Das 
Projekt Steuer 1744: Finanzsoziologie 
und Daiemerarbeilung: Referenten: Pro­
fessor Kcrslen Krüger. Klaus Greve. 
Thorsten Mack. "I homas Zielke; Veran­
stalter: Historisches Seminar. I B 3. 

Mittwoch, 4. November 

• 20.00 Uhr: Kammermusiksaal (Am­
merlander Heersir.): „Frauen - Liebe -
Leben; Subversive Parodien mit Summe. 
Sprache. Musik und Szene" mit der Prau-
engruppe N'OVA: Veranstalterin: Ger­
trud Me\er-Denkmann. FB 2 

Donnerstag, 5. November 

• 17.00 Uhr: Großer Hörsaal (Wechloy): 
Vonrag: Kinetische und photochemische 
Laborexperimente zur Chemie der bela­
steten Atmosphäre: Referent: Prof. Dr. 
R.N, Schindler (Kiel): Veranstalter: 
GDCh-Orlsvb. u. Chem. Kol l . d. Univer-

• 20.00 Uhr: FSG-Haus (Quellenweg 
55a): Vortrag: Haben wir noch Zukunft 
mit unserer Uni?: Relereni: Prof. Dr. M i ­
chael Daxner (Präsident der Universität): 
Veranstalter: Fv. Siudeniengemeinde 

Freitag, 6. November 

• 16.30 Uhr; Sitzungssaal der ölfentl. 
Versicherung Oldbg. (Staugraben 11): 
Vortrag im Rahmen der versicherungs-
vurtschalilichcn Vortragsreihe: Der Pla­
nungsprozeß im Versicherungsumerneh-
men. Der Kampf um die knappen Res­
sourcen - Kapazitäten des Außendienstes. 
der Datenverarbeitung und des Innen­
dienstes: Referent: Dipl . -Kfm. Joachim 
Wodarg (Provinzial/Brandkasse Kiel); 
Veranstalter: Professur t. Betriebswirt-

Die AHD 
Jahrestagung 
Berufsausbildung 
an der Hochschule heute 

Montag, 12. Oktober  

• 13.(10 Uhr: Vortragssaal der Dni-
\L-rsitiitsbibliolhck: LroTlnung der 
Jahrcshigung. Begrüßung durch Prof. 
Dr. Hol!mann (Rektor der I achlukh-
schule) und Prol. Dr. Daxncr (Priisi-
denl der Universila!) 
• 14.00 Uhr: Vorlragssaal der Uni-
\ersiuilsbiblioll lek: Plenarvorlrag 
Prol. Dr. Wollgang van den Daele 
( l lni \ersi lat Bielefeld): Die technische 
Lnluicklung und die Punktion der 
Hochschulc am Beispiel der Bioleeh-

Dienstag, 13. Oktober 

• 9.00 Uhr: Vortragssaal der Univer­
sitätsbibliothek: Plcna ['Veranstaltung 
ASlA Universität und ASlA laeh-
hochschulc: Hochschullehrer heule -
l-.ruartungen. Iinttauschungen. [ or-
derungen aus der Siehl der Studieren­
den 
• Hs.,10 Uhr: Liehlhol der lachboch-
sclutle: Diskussion mil W issensclialts-
politikern: Hochschulausbildung und 
Hochschulpolnik 

Veranstalter: Arbcilsgemeinschatt für 
Hochscluildidaklik c.V./ l athrioch-
schule Oldenbiirg/Univcrsiüil Olden­
burg 

Beruflicher Erfolg durch Weiterbildung 

Kfm.-+ EDV-Ausbildung und Fortbildung 
Tages - und Abendkurse u.a. Maßnahmen für 
Akademiker 
Organisationsprogrammierer 
Beginn: Februar 1988 
CAD-Anwender 
Beginn: 11.1.88 
Wirtschaftsseminar für Ingenieure 
Beginn: 2.11.87 

BILDUNGSWERG DER DEUTSCHEN ANGESTELLTEN-
im Land Niedersachsen e.V. GEWERKSCHAFTEN! 
Donnerschweer Straße 84-86 • 2900 Oldenburg 
Telefon (04 41)8 2 0 6 8 / 9 

Numerus 
Schmausus! 

Der Numerus Clausus ist 
eine leidige Angelegenheit. 

Aber sicher ein Grund mehr, 
mal bei McDonald's einen guten Schnitt zu 

machen. Mit Big Mäc & Co. essen Sie 
nämlich preiswert und ohne lange Wartezeiten. 

Probieren Sie doch mal vorbei! 

" /^If^fiAftASü n u r f ü r Oldenburg 
| V t H S U l v l I l gültig bis 30.11.87 
I Mc Donald's-Lange Straße 7 

- ! Mc Drive-Ammerländer Heerstr./Tegelbusch 
I Inh. Albert van den Bergh 

Die Buchhandlung in der Universität: 

Carl von , , „ 
Ossietzky Buchhandlung 
Haus-Durchwahl: (7 98) 4506 
Stadtladen: Achternstraße 15/16 
• Semesterliteratur 
• Wissenschaften 
•englische + französische 

Taschenbücher 

In der „Uni" sind wir 
umgezogen. 
Ab sofort jetzt im 
„Tanzsaal" 

v§<_ 
Das etwas andere | 

Restaurant j 

Bowling Cafe Restaurant Billard-

S P O R T * SPIEL *SPASS 
FÜR JUNG UND ALT 

SUDENTEN ERMÄSSIGTE 
PREISE BIS 19.30 UHR 

KASPERSWEG 21 
TELEF. 0441/5 20 50 

GRÜNBER6&6 

Meß- und Zeichenbedarf 
Lichtpausanstalt 

Oldenburg, Kurwickstr. 16/18 
Telefon 0441/26060 

cFUEWATUT> 

AUSTRALIEN 
zum Superpreis 
Sydney 
hin u. zurück ob 1 9 9 8 , — 

Singapur 
hin u. zurück ab 1 2 9 9 , -

Rio 
hin u. zurück ab 1 6 5 0 , -

A u s k u n f t u n d Buchung 

RheinstralieTO Wilhelmshaven 
Telefon (04421) 4 19 19+ 4 20 49 
Bahnhofsplatz 2 2900 Oldenburg 

Telefon [0441) 241 81 

Anna Thye 
Inhaber: Gottfried Sieler 

Gegr. 1.9.1800 

29 OLDENBURG 

Schloßplatz 2 1 / 2 2 
Postfach 4780 

-Ruf ( 0 4 4 1 ) 2 5 2 88 

Mittwoch, 28.10.87, 21,30 Uhr 

JAZZDECHOR 
Arrangements von New Orleans-, 

Swing- und Bop-Titeln mit 
20 Sängerinnen und Sängern. 

Mittwoch, 11.11.1987, 20.30 Urtr 

Vortrag von 

M I C H A E L D A X N E R 

Der PapieHoden um Hwdgmurkt 
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